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Kırcheninventarisierung Im Dekanat Weserberglan
)em ndenken -rall ngebor Ga0slar gewidme

In den Jahren (B und 2015 konnten verschiedene Kirchen im
Dekanat Weserbergland durch die Verfasserin inventarıisıiert werden. Das
Dekanat Weserbergland entstand DD Z durch den Zusammenschluss der
ehem. Dekanate Bückeburg und Hameln-Holzminden. Damıt wurden
Zzwel landschaftlich und (kirchen-)geschichtlich sehr unterschiedliche Re-

gionen vereinıgt. Das Dekanat Bückeburg wurde 1950 gegründet,
gehörte damals noch Z Bıstum Osnabrück. Als Folge des Nieder-
sachsenkonkordats wurde im Oktober 1966 dem Bıstum Hıldesheim
zugewlesen. Im Oktober ET erfolgte eine Neuumschreibung des eka-
nates Bückeburg, das seitdem die melsten katholischen Kirchengemein-
den des Schaumburger Landes umfasste, darunter auch die Pfarreien Kın-

teln, Obernkirchen und Bad Nenndorf, die bıs 1930 7056 Diozese Fulda
gehörten und durch die Gebietsreform des Preufsenkonkordats dem BIS-
{u Hıldesheim hier zunaächst dem Dekanat Hameln zugeteılt WUrL-

den Das Dekanat Hameln-Holzminden umfasste die nordliche Regıon
des Weserberglandes Hameln mıt Teilen VO  - Schaumburg und den
sudlichen Bereich zwischen Holzminden mıt Boffzen und Neuhaus) und
Bodenwerder.

Im Folgenden sollen die Ergebnisse der Inventarısierung für die Kırchen
In Bad Münder, Bad Nenndorf, Rodenberg, Lauenau, Lindhorst, Sachsen-

hagen und Hohnhorst vorgestellt werden.
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Bad Münder, ST Johannes Baptist

DIe Geschichte der katholischen Gemeinde Bad Münder beginnt im Jahr
1596 auf chloss Hasperde, als auf Bestreben der aronın Marıe VO  zD ake
EIN Hausgeıistlicher und Missionsvikar angestellt wurde.‘ DiIe (SOftes-
dienste fanden in der LICU eingerichteten Schlosskapelle STa  ‘9 die bıs 1936
den Mittelpunkt katholischen Lebens In der Reglıon ildete. Erste katholi-
sche Gottesdienste In Bad Münder selbst gab selit I916; 1922 wurde die
Kuratiegemeinde Bad Müuünder errichtet, 1936 konnte dort die erstie Kır-
che gebaut werden, gleichzeıitig wurde der Wohnsitz des Geistlichen VO  —_

Hasperde nach Bad Müuünder verlegt. ach dem rıeg vergrößerte sich die
Gemeinde sprunghaft, 1946 wurden die Pfarrvikarien Springe und Bakede
gegründet, S pringe erhielt 1951 ine eıgene Kirche und wurde 1956 selbst-
standige Kuratiegemeinde, Bakede wurde 195 / aufgelöst. 1960 wurde In
Eimbeckhausen die Filialkirche Godehard errichtet, 1961/62 konnte
neben der alten Kirche 1n Bad Münder die NCUC, oröfßsere gebaut und

Maı 1962 durch Bischof Heinrich Marıa Janssen geweilht werden: die
alte Kirche wurde ZU Pfarr- und Jugendheim ausgebaut, im Jahr 2Q ZUr

Kinderkrippe umgestaltet. 1963 erfolgte die Erhebung der Gemeinde ZUrLC

Pfarrei. 1951 wurde eın 7Zwischentrakt zwischen alter und Kıirche als
Erweıterung des Pfarrheimes eingeweiht. 1959 konnte der Altarraum der
Kirche unter der küunstlerischen Leıtung VO Hanns Joachim Klug, Hanno-
VEenrL:; umgestaltet werden und erhielt se1in heutiges Aussehen. Im Jahr 1993
erfolgte die Schliefßsung der Filialkirche In Eimbeckhausen. Dıie Kirche ın
Bad Müuüunder wurde 2009 als A-Kirche eingestuft.

aronın Marıe VO  an ake (1846-1915), geb VO  a Brentano, kann als Begrun-
derin der Gemeinde bezeichnet werden. S1ie hatte 1566 den evangelischen
Baron (Otto VO  e ake geheiratet, selt ISSO lebten die Eheleute auf Schloss
Hasperde, zwischen 18852 und 1556 ihre vier Kinder geboren wurden.
ach dem frühen Tod des Barons 1m Jahr 1591 bat die Baronın Bischof
ommerwerck die Eıinstellung eines Hausgeistlichen ZANT Erziehung
ihrer Kinder und die Einrichtung eliner Kapelle. Ihr Gesuch VO Januar
1596 wurde umgehend bewilligt, Z Maı des Jahres icat der erste (3815t-
liche, Kaplan Leopold Scharla, in Hasperde seine Stelle al Es SEe1 bereits
hier erwähnt, dass se1n Nachfolger der spatere Diozesanbischof Joseph
Godehard Machens W dALrl. ank ihrer finanziellen Verhältnisse konnte
die Baronın zahlreiche sehr qualitatvolle Inventarstücke fuür die Kapelle
erwerben, welıtere Stüucke erhielt S1Ee als Geschenke. Durch die ausführliche



ABB asperde Schlosskapelle Altarraum 1900

und zeitgeschichtlich überaus interessante » Chronik der Schlo/fßkapelle
Hasperde« VO  - Kaplan Scharla lasst sıch die Ausstattung der Kapelle, die
der Unbefleckten Empfängnis geweılht WaTl, gut rekonstruleren Abb I)

Altar mıt Retabel, Tabernakel und Kruzifix) und Kommunionbank lieferte
die bekannte Werkstatt VO  = Heinrich Schweppenstedde 1n Wiedenbrück;
wıge ampe, Weihwasserbecken und Altarleuchter arbeitete die Werk-

Potthoff ıIn Munster, Kelch und Ciborium der Goldschmied Theodor
Dunstheimer, ebentfalls unster. DiIie Kelchgarnitur efindet sich heute 1im
Besıtz VO  - Sigmund raf Adelmann, einem Urenkel der Marıe VO  a Hake,
das Ciborium im Besıtz der Kirchengemeinde (Abb 2.)

Rechts neben dem Altar stand ine Lourdesmadonna auf einem altarähn-
lichen Aufbau An weıteren Erwerbungen des Jahres 1596 sind das Gestuühl,
eın Harmonium, e Ministrantenbank, eın Beichtstuhl und die Weih-
nachtskrippe erwähnen; die bekannte Regensburger Werkstatt Deplaz
lieferte 1596 Leuchter und ine Weihrauchgarnitur, 1898 einen Osterker-
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AÄBB Bad Münder, ST ONannes aptıst 1D0r1um 896

zenleuchter, 18599 ine Prunkmonstranz 1im neoromanischen Stil, Ine (JuSs-
todia und Zwe!l Tabernakelleuchter. Im Jahr 1907 erhielt die Kapelle eine

Ausmalung ıim historistischen Stil, 1908 wurde eine Herz-Jesu-Fıgur auf-
gestellt. Bedingt durch den Verkauf des Schlosses wurde die Kapelle 1942
aufgegeben, bıs 1960 wurde die Kapelle 1m Mausoleum des Schlosspar-
kes als Gottesdienstraum benutzt. Der Verbleib des Inventares der Schloss-
kapelle, dessen überdurchschnittliche Qualität hervorzuheben ist, 1st nıcht
ekannt.
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AÄBB Aad Münder, ST oNannes baptıst alte Kırche 191615

Die ersfe Kirche ıIn Bad Münder Abb. 3) wurde August 1936 durch
Bischof Joseph Godehard Machens geweiht.?

Den Bau der Kirche finanzierte Generalkonsul Johannes Lerch* aus Han-
OV!  9 die Pläne für die einschiffige Saalkirche erstellte der Hannoveraner
Architekt Wılhelm Fricke. Der verputzte Backsteinbau mıt Kunststeinge-
wanden hatte eın hohes Satteldach, der Bau gliederte sıch in den seitliıchen
Turmvorbau mıt achtseitigem, spıtzem Turmhelm, das Schiff mıt eINgEZO-
Nn  9 gerade geschlossenem Altarbereich und den Sakristeianbau: das
Turmuntergeschoss diente als Eingangsbereich und Taufort.
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ABB Bad Münder, oNannes Baptist, alte Kırche I8 ZUM Altarraum 191675

Der Innenraum Abb. 4) WAar hell verputzt, 1m hinteren Bereich WAar 1ne
Empore angeordnet, das Schiff hatte eın hohes Tonnengewölbe. ine
Kommunionbank rennte das Schiff VO Altarbereich: der Altar stand
auf einem dreistufigen Podest. Beichtstuhl, Kommunionbank, Altar und
Gestuhl führte die Bildhauerwerkstatt VO  = Joseph Kar/ ppermann In
Duderstadt aus?, die Altarmensa lieferte die Fırma Kernbach In Nordstem-
L: DIie acht Fenster des Schiffes MIt figürlichen Glasmalereien
geschmückt, die ausführende Glasmalereiwerkstatt 1st nıcht bekannt, fünf
Fenster siınd heute 1im Eingangsbereich des Pfarrheimes eingebaut. /7u den
wertvollsten Ausstattungsstücken der alten Kirche gehörten WEeIl Skulp-



uren A4UusS einer nıcht mehr identifizierbaren) Tiroler Werkstatt:; das grofße
Kruzıifix der Stirnwand des Altarraumes und die Marıenfigur im Schiff,
beide Fıguren wurden In die HENE Kirche übernommen: der (ebenfalls in
Tiro] gearbeitete) Kreuzweg wurde dagegen magazınılert. Der Verbleib des
Primarınventars 1st heute weitgehend nıcht mehr rekonstruleren, auch
das bewegliche nNnventar Adus der Zeıt des Kirchbaues und Adus trüheren Jahr-
zehnten wurde ZU oröfsten Teıl ausgesondert.

DiIe Planung für einen Kirchenbau begann 1Im Jahr 1959, S1e wurde
jedoch SCHh des Kirchenbaues in Eimbeckhausen zunachst unterbrochen.
Im Marz 1961 legte der Paderborner Architekt Hanns Dieter Rumpf die
Pläne VOT, 1im Juniı folgte die Grundsteinlegung, 1m Maı 1962 die Weihe
der Kirche.® Im Jahr 1969 konnte die Orgel aufgestellt werden, EOZZ
wurde der Altarraum gemafs den Liturgierichtlinien des Konzıils vorlaufig
umgestaltet, 1959 erfolgte ine zweıte Umgestaltung unter der kunstleri-
schen Leıtung VO  . Hanns Joachim Klug AdUus Hannover, der en Farb-
konzept entwickelte und verschiedene Inventarstücke hinzufügte.

DiIie Kirche 1St nach Westen orlıentiert, S1e 1st eın Stahlbetonbau, die
Umfassungswaände der Kirche und Nebengebaude bestehen aus Kalksand-
steinmauerwerk, das mıt hellen Klinkern verblendet ist. Das flach gene1igte
Satteldach 1st mıt braunen Pfannen gedeckt, KEıngangswand und Stirnwand
sind stumpfwinklig erweıtert. Der Bau umfasst das Hauptschiff und das
kleine Seitenschiff der Nordseite, dahinter schliefßsen sich Sakristei- und
Nebenraäume und die ehem. Wohnung für eine Gemeindereferentin DiIe
LECEUC Kirche erhielt keinen JTurm, stattdessen wurde der urm der alten
Kirche fünf Meter erhöht, die Klangqualität der Glocken verbes-
SCIIHN Dıie Kirche wird erhellt durch die beiden Fensterfronten seıitlich des
Haupteinganges, die Fenster der ord- und Ostwand des Seitenschiffes
und die Lichtbäander der Sud- und Nordseite des Schiffes. Ile Fens-
LT sind Betontfenster, mıt Ausnahme der Fenster 1im Seitenschiff siınd S1e
rautenförmig ausgefacht. Der Innenraum wiırd durch die Stahlbetonbinder
in drei Joche gegliedert, die Deckenflächen sind mıt olz verkleidet (offe-
1Er Dachstuhl), das niedrige Seitenschiff mMIıt flacher Decke 1st durch WEel
Pfeiler VO Hauptschiff abgeteıilt. Der rückwartige Teıl des Schiffes wird
mıtt1ig VO  5 einer Lmpore überspannt, die seitliche Nische dient als Taufort.
Der Altarbereich liegt zunächst 1Ine Stufe erhöht, dann folgen ZWe!l weltere
Stufen: hat einen Belag aus schwarzen, gesprenkelten Natursteinen, das
Schiff mıt Seitenschiff) Uus hellem Kunststeımn. Alle Wande sind hell VeCEI“-
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PUTZT, die Altarwand wurde 1959 künstlerisch gestaltet, der mittlere
Bereich ıIn der Breite der Altarinsel wurde mıt weilsen und TaUCH Flächen
elebt, die seitliıchen Teile mıt olz verschalt. Im Zentrum wurde ine hos-
tienartıge Gloriole mit goldenem Rand als Hıntergrund für das grofse Kru-
zıfix angelegt (Abb. 5)

DiIe ursprungliche Gestaltung des Altarraumes entsprach der überliefer-
ten Liturgie, der Altarbereich War durch iıne zweiteilige Kommunionbank
VO Schiff abgeteıilt; der Altar stand VOL der ungegliederten Stirnwand
auf einem dreistufigen Podest, auf dem Itar der Tabernakel und
sechs Leuchter angeordnet. Links VO Altar hatte ine schlichte Lesekan-
zel iıhren Platz, der Wand rechts die wiıge ampe Im Seitenschiff WAar

ein Nebenaltar auf einem einstufigen Podest aufgestellt, der Nordwand



AÄABB Had Münder, SE Johannes aptıst NeUE Kırche labernakel 952

Zwe!l Beichtstühle In die Wand eingebaut, der hintere wurde 1959
abgebaut.

Das Primarınventar der Johanneskirche 1st der Umgestaltungen der
Jahre 1972 und 1959 sehr homogen. DiIie erhaltenen Prinzipalstücke Adus

dem Erbauungsjahr der Kirche wurden VO  — dem Architekten Hanns DIie-
ter ump bzw. VO  5 dem bildenden Küunstler und Graphiker Claus Kılian
Aaus Braunschweig entworfen?. Besonders hinzuweisen 1st auf das Tautfbe-
cken, dessen Decke]l Aaus getriebenem Kupfer ine Darstellung der Taufe
Jesu durch Johannes zeigt, auf die Fenster mıt figürlichen Glasmalereien
(Heimsuchung Marıens 1im Seitenschiff;: Symbole der Iriınitat beim Taufort)
und auf die Tabernakelverkleidung Abb 6) mıt künstlerisc reich gestalte-
er Vorderseite (Osterlamm und and Gottes ın Emaıiıl |Grubenschmelz-
technik], Halbedelsteine 1n vergoldeten Kastenfassungen); die Entwürfe
erstellte jeweıls Claus Kilian.®

In das Jahr 1963 datiert der Kreuzweg, der aus der profanierten Kirche in
Eimbeckhausen übernommen wurde; entstand in der Bildhauerwerk-

VO  w eorg und Pauline Bergmann in Oberammergau (Lindenholz,
nıcht gefasst). Der Altar AdUus schwarzem Famosa-Marmor sStammt aus dem
Jahr 1962, ehielt bei den Umgestaltungen des Altarraumes seine Or1g1-
nale Größe, 19859 fügte Hanns Joachim Klug? der Vorderseite des Stipes
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ein Antependium AUuS Bronze hinzu, das Christus und die beiden Emmaus-
Junger darstellt. Ebenfalls 1959 arbeitete Klug den Ambo (Stele A4dUus schwar-
P Famosa-Marmor) mMIıt einem Bronzerelief, das Johannes den Täufer
zelgt, und den Osterkerzenleuchter Bronze) 1990 erhielt die Lichtkuppel
1im Seitenschiff nach seinem Entwurf ine künstlerische Verglasung.

DiIie Bestände des beweglichen Inventars sind ihres zahlenmäfsigen
Umfanges nıcht vollstandig; annn werden, dass VOT allem in der
nachkonziliaren Zeıt viele altere Stücke aussortiert wurden oder verloren
gingen Unter den plastischen Bildwerken fallen verschiedene Kruzifixe Aauf,
die beiden bereits erwähnten Skulpturen AdUus der alten Kirche Aaus dem Jahr
1936, aufßerdem eiıne 1gur des Hlg Konrad VO  e Parzham (um 1950/60).
DIe Zahl der Goldschmiede- und Metallarbeiten 1st vergleichsweise gro(fs;
hıer finden siıch verschiedene Teile Adus der Zeıt der Gemeindegründung
1900: das schon Ciborium VO  = Theodor Dunstheimer*° 1896),
1Ine Monstranz desselben Goldschmiedes, en nıcht bezeichneter Kelch mıt
Patene, Zzwe!l Weihrauchfässer und eın Schiffchen im neobarocken Stil und
mehrere historistische Leuchter. Dıie Metallarbeiten, die nach dem /weıten
Weltkrieg entstanden, sind SahlzZ überwiegend schlichte Gebrauchsgerät-
schaften, hinzuweisen 1st auf WEel Ciborien, 505 Amerikaspenden””, Aaus

der Zeıt 1950 Unter den Paramenten efinden siıch noch WEeIl weilse
Dalmatiken und ine violette Stola aus den Jahren 1900O, alle weılteren
Teıle datieren ın die Nachkriegszeit, darunter ine orößere Zahl VO  z Kaseln
und Pluvialen 950/60, die ıIn der Paramentenwerkstatt Geschwister
Burger ın Munderkingen gearbeitet wurden, aufßserdem verschiedene Mess-
gewander AUS der Kunststickereianstalt Carl eff ın Biberach. Hınzuwelsen
1st ferner auf WEeIl Segensvela (um 1950/60 unbekannter Herkunft MmMıt rel-
chen, sehr qualitaätvollen Handstickereien. Der vergleichsweise groise Para-
mentenbestand der frühen Nachkriegszeit 1st als eEetWaAa: Besonderes hervor-
zuheben; vermuittelt einen Überblick über Stil und Motiviık der
zeitgenössischen, kirchlichen Textilkunst.

Bad enndorfTt, St Marıa Vo  Z eiligen Rosenkranz

Fur die Entwicklung der katholischen Gemeinde In Bad Nenndorf spielte
die Betreuung der katholischen Kurgaste des 1Im Jahr 1756 gegründeten
Heilbades ine nıcht unerhebliche Rolle.** Im Jahr 18555 wurde ın Bad
Nenndorf erstmals katholischer Religionsunterricht durch den farrer VO  -



Stadthagen erteilt, der \@)  - 1559 his 1891 auch die Seelsorge ausubte und
Gottesdienste feierte, ab 1591 Wrlr der Geistliche VO  — Obernkirchen für Bad
Nenndort zustaändıg. Der NeCuC Missionsbezirk VO  - Bad Nenndorf gehörte
adurch (ebenso WI1e Obernkirchen und Rıinteln) 73 Bıstum Fulda und
7ABRE Pfarrei Kassel, erst 18599 wurde Bad Nenndorf der 1595 NEUu errichteten
Pfarrei Rinteln zugewIlesen. Dıie (Gottesdienste wurden ab 1592 zunachst in
einem Betsaal eines Privathauses gefeiert, 1595 wurde eın Kırchenbauplatz
erworben, und 1im Jahr 1596 konnte der kleine Kirchenbau mıt Pfarrhaus
und Schulraum) nach Plänen des Architekten Joseph Stube AUus Harsum
gebaut werden: wurde Oktober 1596 durch den Kasseler Dechan-
ten Stoff benediziert. ® 1903 erhielt die (GGemeinde einen eigenen Seelsorger.
Durch das Preufsenkonkordat wurde Bad Nenndorf ebenso WI1e Rınteln und
Obernkirchen 1930 dem Bıstum Hıldesheim zugeteıilt. Von 1945 bıs 1947

Kirche und Pfarrhaus geschlossen, da S1e in dem VO  — der englischen
Besatzungsmacht beschlagnahmten Sperrgebiet lagen, erst Weihnachts-
fest 194 / konnte die Kırche wieder benutzt werden. 1954 wurde die kleine,
für die wachsende Zahl der Gemeindemitglieder und Kurgaste nıcht mehr
ausreichende Kiırche erweıtert, August 1954 weihte Bischof Joseph
Godehard Machens den erheblich vergrößerten Kirchenbau und den
Altar. 1956 wurde Bad Nenndorftf selbststaändige Kuratiegemeinde, ZU

Januar 1962 erfolgte die Erhebung Z Pfarrei.

1971/72 wurde das Pfarr- und Jugendheim nach Plänen VO  - Heınz KnO-
chelmann aus Hannover errichtet; gleichzeitig wurde der Altarraum der
Kirche gemäfs den Liturgierichtlinien umgestaltet; Februar
1972 weihte Weihbischof Pachowiak den Volksaltar. 1992 konnte
die (GGemeinde das Gästehaus der »Vılla Paul« in der Lindenallee erwerben,
das In den folgenden Jahren umgebaut und sanılert wurde un: seither als
Pfarrhaus dient. Im Jahr 2006 wurde die Pfarrei Rodenberg (mıt Lauenau)
aufgelöst und Bad Nenndorf zugewlesen, im Jahr OTZ die Pfarrei ohn-
horst.

Schlie{slich se1 darauf hingewiesen, dass ım Jahr 1928 das St Heinrichs-
stift, iıne Filiale der Hildesheimer Vınzentinerinnen, ıIn Bad Nenndorf als
Kurhaus und Pensionshaus eroöffnet wurde, die Hauskapelle wurde 1928
benediziert.'* 1963 wurde im Haus iıne NEUC, orößere Kapelle eingerichtet
und 16 April benediziert. Das Sr Heinrichsstift wurde 1987 geschlos-
SCH} die Schwestern besitzen bıs heute WEel Wohnungen im Haus 1ın der
Kramerstrafße.
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ABB Kad enndor S51 arıa VOTIN eiligen Mosenkranz, IIC ZUM Altarraum,
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DiIe kleine, nach Westen oOrlentlierte Saalkirche aus dem Jahr 1596 W ar 1m
neogotischen Stil errichtet, der Bau gliederte sich in den vorgebauten urm
mıt Eingangsbereich, das dreijochige Schiff und den schmalen, deutlich ein-
SCZOBCNCNM, gerade geschlossenen Chorraum. An der Sudseite schloss siıch
das zweigeschossige Pfarr- und Schulhaus unmıiıttelbar Der Kirchenbau
WAar als Backsteinbau auf Bruchsteinfundament ausgeführt und hatte en
mıt Pfannen gedecktes Satteldach. Das Innere der Kirche War hell verputzt,
das Schiff wurde VO  — einer flachen, mıiıt olz verschalten Jlonne über-
wolbt. 5 Den EeErsten Altar stellte die St Joseph-Gemeinde in Stadthagen
ZULC Verfügung. 1597 wurde eın Kreuzweg errichtet, aufßserdem gehörten
ein1ge Bäanke ZULC Erstausstattung. Dıie Fenster entstanden in der Glasmale-
reiwerkstatt Gebrüder Ely ın Kassel. rSst unter den Ortsansassıgen (Gelist-
lichen Johannes Algermissen und Julius Schmidt erhielt der Innenraum
seine endgültige, küunstlerisc hochrangige Ausstattung Abb 7)

1904 wurden WEeIl Glocken der Familie Otto ın Bremen-Hemelingen
erworben, 1905 die Marienfigur (Herz-Mariae) VO  5 Anton Mormann in
Wiedenbrück, 1906 der LECUEC Hochaltar mıt Kruzifix und Messbuchpult
VO  e Heinrich Schweppenstedde, ebenfalls Wiedenbrück, 1907 der Beicht-
stuhl] VO  e dem Osnabrücker Bildhauer Lukas Memken, 1909 eın Harmo-



nıum und die Herz-Jesu-Figur VO  = Mormann, 1910 das Taufbecken und
ıne Liednummerntafe] VO  ’ Schweppenstedde, 1912 schliefslich die Kan-
zel mıt Kruzifix, ebenfalls VO  © Schweppenstedde. 1915 wurde das (26-
stuhl durch einen Oörtliıchen Tischler CEHCUCEE 1916 ein Kredenztisch ANsC-
schafft, wiederum AUus der Werkstatt Schweppenstedde. In den gleichen
Jahren lieferte der Fuldaer Goldschmied Wıilhelm Rauscher Leuchter,
Gebrauchsgerätschaften und die ‚wıge ampe Entsprechend der Archi-
tektur sowohl die Prinzipalstücke als auch Skulpturen und Metall-
arbeiten SaAallZ überwiegend im neogotischen Stil ausgeführt. DIie hohe
Qualitat des Inventars 1st betonen, mıt Schweppenstedde und MoTr-
Iannn wurden WEeIl der wichtigsten zeitgenössischen Bildhauerwerkstät-
ten beauftragt, Wıilhelm Rauscher W dl als Hof- und Domgoldschmied
und Papstlicher Hoflieferant die Adresse ın seinem Metier 1im Bıstum
Fulda.?®

Im Jahr 1954 wurde die kleine Kirche nach Plänen VO  z Diozesanbau-
FAr Joseph Fehlig erheblich erweiıtert und in ihrer aufßeren und inneren
Gestaltung dem damaligen Zeitgeschmack angepasst.“/ Dıie Vergrößerung
erfolgte sowohl nach Westen hın, indem der alte Chorraum abgebrochen
und durch einen UucCH, grofßzuügigen Anbau mıt anschliefsender Sakris-
tel der Sudseite GISGCGEE wurde, aufßserdem wurde das Schiff Zzwe!l
Joche erweıtert, als auch nach Suden hın durch die Hinzufügung eines Se1l-
tenschiffes. Der Aufenbau wurde versachlicht, das Mauerwerk VErDUTZET,;
alle neogotischen Schmuck- und Gliederungselemente wurden entfernt,
die Spitzbogenfenster durch Rechteckfenster GESETZT; der Eingangsbereich
wurde schlicht gestaltet. Im Inneren wurde das Primarınventar ganzlich aus

der Kirche verbannt, W as der typiıschen Missachtung historistischer Kunst-
werke in der Mıtte des Jahrhunderts entsprach, der künstlerische Wert
des nsembles wurde nıcht erkannt. Der damalige Ortsgeistliche strebte
iIne Neuausstattung des Kirchenraumes und konnte seine Vorstel-
lungen durchsetzen. Altar und Taufbecken wurden nach Entwuüurfen VOIN

Joseph Fehlig ausgeführt, 1955 arbeitete Alfred Otto 7Zwink AUS Oberam-
INCrgau die Marienfigur des Nebenaltares, 1959 die 1gur des Joseph.
195 / wurde das grofse Kruzifix über dem Altar errichtet, tammte aus

der Notkirche in Beckedorf und Wr 1953 VO  . der bekannten Bildschnitzer-
werkstatt Lang ın Oberammergau geliefert worden?®: 1960 entstand durch
Hiınzufügung der Fıguren der Mater dolorosa und des Johannes (wiederum
Arbeiten VO  . Zwink) ine Kreuziıgungsgruppe 1959 gestaltete die Kunst-
malerin Grete GOmmer, Ochtrup, den Kreuzweg (Abb 8), dem S1e im sel-
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ben Jahr ein Auferstehungsbild hinzufügte, aufßserdem führte S1e 1959 das
Bild der Immerwährenden Hıiılfe aus

Auch Paramente, Gebrauchsgerätschaften und Metallarbeiten wurden in
den L1950er-Jahren NEU angeschafft, de facto wurde nahe7zu das gesamte
Inventar Der Innenraum der Kirche WAarLr einheitlich hell verputzt,
Schiff und Altarraum hatten ine flache Decke, ebenso das schmale und
niedrige Seitenschiuff. Schiff und Chorraum durch 1Ne zweiteilige
Kommunionbank voneıiınander EILENNT; der Altarraum lag zunachst fünf
Stufen erhöht, der Altar stand auf einem zweistufigen Podest VOT der Wand,

der Sudseite führte 1InNne JIur In die Sakristel. Der Altarraum wurde
durch drei schmale Rechteckfenster der Nordseite und vier Rechteck-
enster über dem Altaraufbau der Westseıte erhellt. Im rückwartigen Teıl



des Seitenschiffes erhielt der Beichtstuhl seinen Platz, als Nebenaltar des
Seitenschiffes diente der Altartisch des ehemaligen Hochaltares, auf den
1955 die Marienfigur VO  — Zwink gestellt wurde. 1957 konnte das Gestuhl
EINeLEN werden.

Im Jahr FOLZ erfolgte die Umgestaltung des Altarraumes gemafs den Litur-
gierichtlinien des Konzils; die künstlerische Leıtung hatte Claus Kılian,
Braunschweig. Dıi1e Kommunionbaäanke wurden abgebaut, der Altarraum
tiefer gelegt, wurde eın Volksaltar und WeIl Ambonen nach Ent-
wurfen Kılians aufgestellt, aufserdem wurden wige ampe, JTabernakel,
Altarleuchter und die Apostelleuchter ErNEU:  9 als künstlerisches Materı1al
dienten Kupfer und Bronze (brüniert), für die Altarmensa Kalkstein. Vor
der Stirnwand wurde ein Aufbau Adus braunlichem Marmor angeordnet,
der den Tabernakel und Ine Blumenbank aufnahm, seitlich rechts VO  a der
Mıiıtte wurde das Kruzifix errichtet, die beiden Assıstenzfiguren wurden auf
einem zweıten Querbalken angeordnet. Am Februar 1972 weihte Weih-
ischof Pachowiak den Altar.

Bereıts ın den 1980er-Jahren wurden bedingt durch die steigenden Kur-
gastzahlen 1inNne ErINEHNTE Erweıiterung der Kirche oder eın Neubau 1 WO-

SCHL ach dem Abriss des alten Pfarr- und ehem. Schulhauses sudlich der
Kırche 1993 wurde der Entschluss gefasst, den vorhandenen Kırchenbau
sanıeren und nach Suden hın einen quadratischen Bau erweıtern.“”?
Gleichzeitig sollte die Baulücke zwischen Kirche und Pfarrheim geschlos-
SCI1 werden und eın zusammenhaängender Baukomplex entstehen. Di1e
Erweıterung der Kirche nach Suden bedingte im Inneren eiıne Umorientie-
IuUuNg und eiıne Verlegung des Altarraumes VO  = der Westseıite die Ord-
selte, ın die Mıiıtte des ehem. Schiffes. ach der dee und den VOr
entwurfen VO  — Diozesanbaurat Franz-Josef Fehlig wurden die Pläne durch
das Architektenbüro Rossbach und Priıesemann in Hannover erstellt. Am
16 Maı 1995 erfolgte die Grundsteinlegung durch Generalvikar Bernert,

Marz 1999 weihte Bischof Josef Homeyer den Altar. Der
Neubau 1st eın Stahlbetonbau, auflsen und innen verputzt, der VWestseıte
efindet sıch eine dreiseitige Nische, der Ostseite eın giebelartiger Vor-
bau für den Haupteingang. Der aum wird durch eIn umlaufendes
Lichtband und WEel vertikale Fensterbänder Übergang 7D alten Kiır-
che erhellt, durch die vierteiligen Lichtbänder, die Nische und Vorbau
der West- bzw. (Ostseılite einfassen, und durch die quadratische JLaterne, die
als Lichtkuppel angelegt 1sSt. Der Bau hat eın mıt Kupferplatten gedecktes
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Kreuzdach (Kreuzgiebeldach), 1m Inneren sind die Schragen des offenen
Dachstuhles mıt olz verkleidet, acht Stahlträger mıt Querverstrebungen
bilden die tragende onstruktion.

Fur die künstlerische Ausgestaltung des Innenraumes (Abb 9) WAar wiederum
Claus Kılian verantworrtlich. Der Altarbereich nımmt heute das mittlere
Joch des ehemaligen Schiffes em, liegt Zzwel Stufen erhöht, der Altar 1st
ın der Mıiıtte angeordnet, als Altarwandbild dient eın VO  — Kılian gestalte-
tes Mosaıik, das auf das Patroziınium der Kirche bezogen 1st DiIe Altarınsel
1st das raumliche Zentrum der Kirche, als Gemeindebezirk dienen sowohl
der Neubau als auch die seitlichen Joche der alten Kirche, das Gestüuhl 1st
nahezu in einem Dreiviertelkreis den Altar aufgestellt. Der ehemalige
Chorraum wurde auf das Nıveau des Schiffes abgesenkt, 1ine 7Zwischen-
wand mıt seitlichen ugangen trennt ihn heute VO  — dem übrigen Kirchen-
Faumm, wiırd als Anbetungskapelle geNUTZT, hier steht der Altar VO  3 1972
VOTL der Zwischenwand, aufßserdem Tabernakel und Kreuzigungs-

Auf der Vorderseite der Zwischenwand, ZUu Kirchenraum aus-

gerichtet, wurde die Marienfigur des ehemaligen Seitenaltares mıt einem
altarahnlichen Aufbau angeordnet. Das Taufbecken erhielt seinen Platz ın



der Mıiıtte des Neubaus; Gestuhl und Sedilien wurden eErNEUENT, aufßerdem
1st auf die künstlerische Verglasung durch Walter Maa(f{s aus Hannover hın-
zuwelsen.

Das Primarınventar der Bad Nenndorftfer Kirche vereıint Stucke aus der Zeıt
der ersten Erweılterung, der nachkonziliaren Umgestaltung und des Erwe1i-
terungsbaues. Aus dem Erbauungsjahr der Kirche 18596 hat sıch lediglich
das Fenster des alten, 1954 abgebrochenen Chorraumes erhalten, das heute
1im Eingangsbereich des Iurmes eingesetzt ist; zeıgt die (Grottesmut-
ter mıt dem Jesuskind, VO+: ihnen kniet St Dominikus und empfangt den
Rosenkranz. Die zeittypische, sehr überzeugende Gestaltung des Fensters,
das 1n der Werkstatt der Gebrüder Ely In Kassel entstand - 1St betonen.
Aus der Zeıt der EFSteEN Kirchenerweiterung 1st das Taufbecken AUus

Sandstein mMiıt Kupferdeckel AdUus dem Jahr 1955 hervorzuheben, aufßerdem
der eindrucksvolle Kreuzweg VO  =) Grete GOommer VO  z 1959 Unter den
Stüucken VO  a 197/2, die Claus Kılian entwarf, fallt der Tabernakel auf, des-
SCI1 Vorderseite mıt einer Reliefdarstellung Christi und der E.mmausjun-
SCI geschmückt 1st. Zu den Inventarstücken, die den Kirchenraum heute
pragen, gehören die intensivfarbigen Fenster des Neubaus mıt abstrakt-
symbolischer Konzeption und das grofße Wandmosaik des Altarraumes mıt
einer ebenfalls intensivfarbigen, symbolischen Ausdeutung des Kirchen-
patrozınıums.

DiIe Bestände des beweglichen Inventars welsen ihres zahlenmäfsigen
Umfanges erhebliche Lücken auf. Im Bereich der Skulpturen siınd verschie-
dene Kruzifixe aus der Erbauungszeıit der EFrSten Kıirche und dem EFIStEN

Viertel des Jahrhunderts erwähnen, aufßserdem die bereits aufgelis-
Figuren, die in den 1950er-Jahren erworben wurden und aus ber-

u Stammen Niıicht erhalten haben sıch bedauerlicherweise die
Herz-Jesu- und die erz-Marıae-Figur VO  3 Anton Mormann AdUus Wieden-
brück, die 1905 bzw. 1909 angeschafft wurden. Besondere Aufmerksamkeit
verdient das grofßse Ölgemälde unbekannter Provenıienz Aaus dem IS Jahr-
hundert, das die Aussendung des Heiligen Gelstes darstellt. Es hat heute
seinen Platz In der s 10324 Anbetungskapelle der Kirche gefunden. Hervorzu-
heben 1st aufserdem die grofßse russische Marienikone aus dem IS Jahrhun-
dert mıt Szenen aus dem Leben der Gottesmutter.

Unter den Goldschmiede- und Metallarbeiten fallen verschiedene StuU-
cke aus der Gründungszeit der Gemeinde auf (Ende 19./Anfang J6):
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darunter eın Kelch und ine Monstranz, eın Weihrauchfass und Zzwel (”“1DO-
rıen, VO  = denen das 1ne VO  e dem bereits erwaähnten Fuldaer Goldschmied
Wıilhelm Rauscher gearbeitet wurde TO) Der Zanz überwiegende
Anteil der Objekte datiert In die Zeıt 950/60, in die Zeıt der



Erweıterung der Kirche und der generellen Erneuerung des Inventars; hier
sınd VOTL allem schlichte Gebrauchsgerätschaften NCHNCH, zahlreiche
Leuchter, INe Kelch mıt Patene einer 5S0üs Amerikaspende, WEel siılberne
Ölgefäße der bekannten Hildesheimer Werkstatt Maxen und Sonnen-
schein“”, aufßerdem der gro(fe, schmiedeeiserne Osterkerzenleuchter aus

dem Jahr 1955 Aus der Zeıt der nachkonziliaren Umgestaltung des Altar-
LFaumnes haben siıch die Altarleuchter nach einem Entwurf Kilians erhal-
FCH: aufßerdem ine grofßse Monstranz der Kölner Werkstatt Johann Baptıst
Duster. Aus CHEeSTIeETr. Zeıt sind Leuchter und Blumenständer der Paderbor-
LiICT Goldschmiede Bernd Cassau“ erwaähnen.

Erstaunlich klein 1st der Paramentenbestand, Aaus dem nıcht L1UTL alle histo-
rischen Teile aussortiert wurden. Hıngewlesen SE1 auf JIne weile Marıen-
kasel (um 1980 mıt reicher, sehr qualitaätvoller Handstickerei im Stil VO  —

Edıith Ostendorf.

MNE besondere Erwäahnung verdienen die Inventarstücke, die 7A08 Prımar-
ausstattung der Kirche Begınn des Jahrhunderts gehörten und heute
1Ur och fragmentarisch erhalten siınd. Es sind dies der Stipes des ehema-
lıgen Hochaltares VO  - Heinrich Schweppenstedde* Aaus dem Jahr 1906 mıt
einer Darstellung des Osterlammes und Teile des ehem. Hochaltarretabels,
aufserdem hat sıch der Kredenztisch In Eichenholz Au dem Jahr 1916 der-
selben Werkstatt erhalten. Alle Teile sind 1im neogotischen Stil gestaltet, S1e
zeichnen sıch durch hohe Qualität und virtuose Detailbehandlung AUus

Schliefslich 1st auf die vielfigurige, groisformatige Weihnachtskrippe VO  -

Josef Franke** AaUuUs Obernkirchen, hinzuweisen, die ın den Jahren 1980/81
entstand. DIie Fıguren sind in Lindenholz geschnitzt und gefasst; die über-
zeugende Gestaltung und werkstatttypische Ausführung 1st hervorzuheben.

nRodenberg, St Marıa Hımmelfahrt

Die katholische Gemeinde ın Rodenberg wurde ın den ersten Nachkriegs-
jahren durch den Geistlichen in Bad Nenndorftf betreut.”® Ab 19458 WAar

eın eigener Seelsorger für die flachenmäßsig sehr ausgedehnte Gemeinde
zustaändıg, der 1949 seinen Wohnsıitz VO  S Bad Nenndorf nach Rodenberg
verlegte. Zum ] November 1949 wurde die Gemeinde Pfarrvikarie. Bereıts

Begınn des Jahres 1950 emuhte sıch Pastor Heinrich Schroöfel die
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Einrichtung eines eigenen Gottesdienstraumes. Der orolse Saal 1im Stan-
dehaus der ehem. Burg Rodenberg konnte für 25 Jahre angemietet und
umgehend ausgebaut und als Notkirche gestaltet werden. Am Dezem-
ber 1950 benedizierte Bischof Joseph Godehard Machens den Kıirchen-
FauUInNn, dessen Ausstattung in den folgenden Jahren standıg verschönert
und erweiıtert wurde. Im Jahr 1959 erwarb Pastor Schroöfel den Bauplatz
für die spatere Kirche und das Pfarrhaus, letzteres wurde bereits 1961/62
unter seinem Nachfolger, Pastor Bock, gebaut, der gleichzeitig die Kirche
in Aauenau errichten 1ef$ S_ u  —_- Zu Begınn der L970er-Jahre begannen die
Planungen für den Rodenberger Kirchenbau, da der Mıietvertrag für den
Saal 1im Ständehaus Z 31 Dezember 19/5 auslıief und Ine Verlängerung
nıcht angestrebt wurde. Im Jahr 197/5 konnte die Kirche als Fertigteilkir-
che errichtet werden, die Grundsteinlegung erfolgte Maı, dıe Weihe
durch Weihbischof Heinrich Pachowiak Dezember 1975 Gleichzeitig
wurde die Gemeinde 7AUR ] E Januar 197/5 selbständige Kuratıe und Z

Dezember 1975 YABER Pfarrei erhoben. Im Jahr 1951 wurde das Pfarrheim
erweıtert. Bıs ZU Jahr ZAHDE) hatte die Gemeinde einen eıgenen, Ortsansas-
sıgen Pfarrer, seitdem wiırd S1€ wieder durch den Geistlichen VO  z Bad
Nenndorf betreut. Zum November 7006 wurde die Pfarrei Rodenberg
mıt der Filiale Lauenau) aufgelöst und Filiale der Pfarrei Bad Nenndorf.
DiIie Rodenberger Kırche wurde 2009 als B-Kirche eingestuft.

DiIie Kirche in Rodenberg, die Notkirche im Standehaus, wurde VO  a

Pastor Schroöfel als »die alteste und eigenartıgste« der Gegend ezeich-
net.  26 Das Standehaus 1st der einzIge erhaltene Bauteil der ehemaligen Burg
Rodenberg, die mittelalterliche Kernsubstanz des Gebäudes wurde 1im I6
Jahrhundert (1559/60) INCHCIT; 1st eın aus Bruchsteinen aufgeführter
Bau mıt rechteckigem Grundriss unmıiıttelbar neben dem ehem. Burggra-
ben Die mehrere Meter dicken Wande und ebensolche Fensternischen
wurden bei der Ausgestaltung des Raumes durch die Gemeinde als Sel-
tenkapellen gENUTZT, als Sakriste1 und Beichtraum. Das Innere des grofsen
Saales (Abb IT) wurde hell verputzt, die Fenstergewande mıt farblich abge-
GCEZIEN Werksteinen betont.

DIe Umgestaltung un Sanlıerung erfolgte 1950 SB NN e der Leıtung VO  — DI10-
zesanbaurat Joseph Fehlig. der Stirnwand des Saales der Stelle
des alten Kamıns wurde der Hochaltar auf einem dreistufigen Podest
errichtet, auf dem Altar standen sechs Altarleuchter und der Tabernakel
mıt einem kleinen Kruzıifix. Über dem Altar der Wand hing eın ogrofßes
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hölzernes Kruzifix; in den seitlichen Fensternischen neben dem Altar WUlL-

den einıge Jahre nach der Benediktion CIn Herz-Jesu-Altar und eın Marıen-
altar errichtet. Das Gestuhl War in Wel Blöcken aufgestellt, 1m rückwarti-
SCH Teıl des Schiffes wurde iıne kmpore eingebaut, die Emporenbrüstung
fertigte der örtliche Tischler und Bildschnitzer Wolfgang Ziıkownia, der 1im
Jahr 1952 auch das schlichte und formschöne Taufbecken aus Eichenholz
gestaltete, aufßerdem arbeitete die Sakristeischränke und die 508 Beicht-
wand. Die flache Holzbalkendecke des Saales muıt Unterzügen erhielt IMe
handwerkliche Bemalung (Symbole, Urnamente) durch Karl Moöller aus

Rodenberg. Im Jahr 1991 konnte eın Kreuzweg als Stiftung eines bayeri-
schen Pfarrers erworben werden, 1959 wurden die Stationsbilder der aus

Beuthen stammenden Kiırchenmalerin Erika Denke 1im Schiff aufgehängt.
Verschiedene Skulpturen konnten selt 1950 ebenso angeschafft werden
W1e ine Weihnachtskrippe, eın Grabchristus für die Karfreitagsliturgie und
Gebrauchsgerätschaften, Paramente, Leuchter und Vasa

DiIie 1975 errichtete Kirche 1st 1Ine Fertigteilkirche TI'yp E) aus vorgefer-
tigten Bauelementen.” Stahlbetonrahmen bilden die tragende Konstruk-
t1on, die Ausfachung der Seitenwände erfolgte mıt Ytong-Platten aallı eliner
Waschbetonschicht, die Aufsenwände des Pfarrheimes und die Innenwan-
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de der Kirche sind mıt Ytong-Wandbauplatten gestaltet. Dıie nach Norden
Orlentierte Kirche gliedert sich in das große, hohe Kirchenschiff Saalkır-
che), eın kleines, niedriges Seitenschiff 1im Westen und die Vor- und Anbau-
ten der Sudseite (Sakristel, Pfarrheim, 10 und ruppenraume). Dıie
Anbauten haben flache, mıt Ytong-Dachplatten gedeckte Dacher, das hohe
Satteldach der Kirche 1st mıt braunen Pfannen gedeckt. Sudwestlich VOT der
Kirche steht der viergeschossige urm aus Siıchtbeton, das obere Geschoss
nımmt die verbretterte Glockenstube auf; der urm tragt eın schlichtes
lateinisches Kreuz Aaus Stahlrohr mıt Kupfermantel.

Das Innere der Kirche wird durch die Stahlbetonbinder ın sechs Joche
gegliedert, die beiden vorderen Joche umfassen den Altarbereich. Der Kır-
chenraum WITF| erhellt durch Wel schmale Lichtbänder der Ost- und
Westseıte, das Lichtband im Seitenschiff, die grofßsen Fenster iım Altarraum
(Ostseıte), der Sudseite und der Westseıte des Seitenschiffes. DiIe
Deckenflächen (offener Dachstuhl) sind mıt olz verschalt, alle Wände
sind hell verputzt, die Betonbinder und jeweils Zzwe!l der sechs Betonpfeiler
der Stirnwände sind mıt einem hellen Braunton abgesetzt. Schiff und Sel-
tenschiff haben einen Belag Aaus Florentiner Keramikplatten, der eiıne



Stufe erhöhte Altarbereich (Abb 12 Aaus romischem Iravertin. An der Sud-
ostseılte des Schiffes 1st eın Beichtstuhl 1n dıe Wand eingebaut, der 1951 für
Beichtgespräche ausgebaut wurde.

Das Primarınventar der Rodenberger Kırche datiert aallı Ausnahme der
Orgel und des Kreuzweges in das Erbauungsjahr der Kirche und wurde
seiıtdem nicht verandert. Altar, Tabernakel, Altarraumskulptur, Ambo,
Altarleuchter, Altarraumleuchter, Taufbecken, Weihwasserschalen, Sedilien
und Kredenz entstanden nach Entwürfen des in ANCHAau ansassıgen Bild-
hauers Josef Hauke?®, als künstlerische Materialien dienten ihm Jravertin,
Bronze, Polyester und Natursteinmosaik. Hıngewilesen se1 auf den Taber-
nakel, der miıt versilbertem Polyester überzogen ist, die Vorderseite zeıgt
das Geflecht einer Dornenkrone; eın vollplastischer Dornenring, eben-
falls aus versilbertem Polyester, fasst den Tabernakel elIn. Dıie Stirnwand
des Altarraumes schmückt iıne groisformatige Skulptur (Polyester, versıil-
bert) des verklärten Heilandess, S1e wird veo  e einem Kreuz mıt Weltkreis
und einem vielteiligen Strahlenkranz Aaus mehrfarbigem Natursteinmosaik
hinterfangen. Eınen weılteren künstlerischen Akzent sefzen die Fenster,
die nach Entwürfen VO  = Josef Nienhaus aus Wessum durch die Glasma-
lereiwerkstatt Otto Peters in Paderborn ausgeführt wurden. S1e stellen
WEeIl stilisıerte Rosen (Seitenschiff Marienkapelle; 30201D) dar, den
brennenden Dornbusch (Altarraum) und das Kreuz als Lebensbaum in
einer Lichtgloriole (Süudwand). Die Lichtbänder im aupt- und Seitenschiftf
sind lediglich geometrisch-ornamental gestaltet. DIie intensivfarbigen Fens-
rfer aAdSsCHl siıch dem Kirchenraum sehr überzeugend emm, die leuchtende
Farbigkeıit tragt wesentlich AA Raumempfinden bei Der Kreuzweg hat
heute seinen Platz 1im Seitenschiff der Westwand, ursprünglich hingen
die Stationsbilder der Ostwand des Hauptschiffes. Der Kreuzweg wurde
AdUusS$s der ersten Kirche übernommen, handelt sıch die VO  — Erika
Denke 1959 gemalten Bilder. Dıi1e Orgel der Orgelbauwerkstatt Hiıllebrand
in Altwarmbüchen wurde 1979 gebaut und 1985 erweıtert; S1e hat zwolf
Regıster, verteılt auf zwel Manuale und Pedal

Das bewegliche Inventar umfasst Stücke AdUus der alten Kirche, die ın Aus-
nahmefäallen noch In das 19 Jahrhundert datieren, und Erwerbungen selt
dem Bau der Kirche bıs ın die Gegenwart. Zum Bestand der Skulp-
uüren gehören die plastischen Bildwerke Aaus der ersten Kirche, die aAb 1950
erworben wurden;: hingewiesen sSE1 auf das orofse Kruzifix Aaus dem Jahr
195 O, das der Stirnwand des Altarraumes hing und heute seinen Platz
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1im Wındfang der Kirche hat, auf die eindrucksvolle 1gur der Marıa
mpta, die der schlesische Bildhauer Richard Müller 1954 ausführte
(heute im Seitenschiff aufgestellt), auf die Fıguren der Weihnachtskrippe,
un das ehemalige Tabernakelkruzifix. Von besonderer historischer Bedeu-
(ung 1st die 1gur des Grabchristus G1ps, gefasst; F930) die In der Latur-
g1e des Karfreitags benutzt wurde. Es 1st wunschenswert, die gut erhaltene,
ausdrucksstarke 1gur wieder in Gebrauch nehmen und in der Kar-
woche eın Heiliges Grab aufzubauen.

Die Zahl der Goldschmiede- und Metallarbeiten 1st überraschend orofs.
Das alteste Teıl 1st eın Kelchlöffe]l des Osnabrücker Goldschmiedes Ernst
August Brockschmidt?° aus der Miıtte des jE Jahrhunderts; die Provenıjenz
des Loffels 1st nıcht bekannt, der zugehörige Kelch m1t Patene nıcht nach-
weıisbar. In die eıt 1900 un! in die Hälfte des Jahrhunderts
datieren en Weihrauchfass mıt Schiffchen, eine Monstranz Jeweıils im
neobarocken Stil), eın kleiner Kelch und eın Kelch mıt Patene amerikanı-
scher Herkunft, eın weıteres Beispiel der 5S0s Amerikaspenden der frühen
Nachkriegszeit. Aus der Zeıt der Gemeindegründung hat sich en groiser
un reprasentatıver Bestand zeitgenössischer Leuchter erhalten, verschie-



dene Gebrauchsgerätschaften und mehrere Ciborien. In das letzte Viıer-
tel des Jahrhunderts datieren mehrere Hostienschalen, die Taufgarnıi-
CUur, einıge Leuchter und ine kleine, im historistischen Stil ausgeführte
Monstranz.

Vergleichsweise klein 1st die Zahl der Paramente, die NUur noch wenıge
historische Teiıle umfasst, hier wurde das meIlste In nachkonziliarer eıt
vernichtet b7zw. verschenkt. Es überrascht allerdings, dass auch ın jJungster
Zeeit mehrere Messgewander AUS dem Bestand aussortiert wurden. Schlie{fs$-
ich se1 darauf hingewiesen, dass das Heimatmuseum Rodenberg im SO
en Saal des ehemaligen Standehauses verschiedene Objekte der katholi-
schen Gemeinde als Schenkungen bzw. Leihgaben verwahrt, darunter ine
Kniebank Aaus der Zeıt 1900 und das 1952 VO  - Wolfgang Zikownia
ausgeführte Taufbecken.

Lauenau, ST Markus

Im Bereich der ausgedehnten Pfarrvikarie Rodenberg WTr Aauenau der
zweitgröfste Ort und das Zentrum des sudlichen Gemeindegebietes.?” SO
1st verständlich, dass Pastor Heinrich Schroöfel 1im Jahr 1959 nıcht L1UTL den
Bauplatz für die Rodenberger Kirche erwarb, sondern auch den ın aue-
NauU. ach der Versetzung VO  — Pastor Schröfel oriff se1n Nachfolger, Pas-
tOr Karl-Ernst Bock, den Plan des Lauenauer Kirchenbaues tatkraftig auf,
sodass bereits 1Im Juli 1960 die Baubeschreibung und die ersten Pläne durch
das Architektenbüro Hermann und Dr. eorg Lippsmeıer (Düsseldorf/
Paderborn) vorgelegt wurden. Am Junı 1961 erfolgte die Grundsteinle-
SUNS durch den Hamelner Dechanten Karl/l Hövelmann, und Februar
1962 benedizierte Bischof Heinrich Marıa Janssen den Kirchenbau. Im Juli
1978 konnte das erweıterte Pfarrheim eingeweiht werden, und April
I9851 weihte Bischof Heinrich Marıa den NEUCH Volksaltar. Aauenau blieh
Filialgemeinde, zunaäachst VO  a Rodenberg, heute VO Bad Nenndorf. Im Jahr
2009 wurde die Markuskirche (vorläufig) als ı-Kirche eingestulft; S1e 1st
die einzIge Markuskirche im Bıstum Hildesheim.

Dıie nach Suden orlentierte Kirche 1st eın Stahlbetonbau, die Aufsenwaände
sınd als Sichtmauerwerk mıt roten Klinkern gestaltet. ” Das flach geneligte
Satteldach 1st mıt Kupferplatten gedeckt; die Fenster der Oord- und
Ostseite sind Betonfenster, die der Westseıte wurden 1998 als tahlrah-
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menfenster Westlich der Kırche schlie{fst sich der eingeschossige
Sakristeianbau A aufßerdem das Pfarrheim mMı1t Souterraimn. Nordwestlich
VOL der Kirche steht der hohe Glockenturm, der Aaus Sıchtbeton mıt Beton-
wabenfenstern ausgeführt ISt; auf dem leicht ansteigenden Dach 1st eın
lateiniısches Kreuz angeordnet.

Das Innere der Saalkirche wird durch die Dreieckbinder (Stahlbeton) 1ın
den Altarbereich, drel Joche 1im Kirchenschiff und das hiıntere kmporen-
joch gegliedert. Di1ie Waände sind hell verputzt, die Altarwand hat einen

grunen Anstrich: der Altarraum liegt ine Stufe erhöht, hat einen Belag
A4Uus Travertn, das Schiff aus Kunststeinplatten. DiIe Decken sind mMI1t olz
verschalt. der Nordseite 1st ine kmpore angeordnet, unterhalb der
Empore 1st der Beichtstuhl ın die Wand eingebaut. Der aum wiırd erhellt
durch eın Fenster über der Ekmpore, Wel Lichtbänder der (Jst- und
Westseıte, das orofse Fenster der (O)stseıte des Altarraumes und die be1-
den grofßsen Fenster der (Jst- und Westseıte des Emporenjoches.

Der Kirchenraum wird heute durch die Umgestaltung des Altarraumes 1im
Jahr 1951 bestimmt. Zum Zeitpunkt der Benediktion der Kirche stand der
alte Altar auf einem dreistufigen Podest VOLr der Wand, auf dem Altar StTan-

den Altarleuchter und Tabernakel mıt Tabernakelkruzifix. inNne schlichte,
zweiıiteilige Kommunionbank Tennte den Altarbereich VO Schiff, Iinks
W alr eın einfacher Ambo Adus Kunststeim aufgestellt. Der Altarstipes A4AUS

Beton hatte 1ne Verkleidung AdUus Marmorplatten, die Mensa ebenfalls
aus schwarz-weifs gesprenkeltem Marmor lag keilförmig auf dem Stipes
auf. Rechts neben dem Altar WAar der Wandarm für die wiıge ampe ANsSC-
ordnet. DiIie Stirnwand des Altarraumes WAar hell verputzt, der Fufsbodenbe-
lag estand AUS Kunststeinplatten. 1963 wurde das Kruzıifix im Altarraum
errichtet, IWa gleichzeitig die 1gur der Marıa mıt dem Kınd AaUusS$s Moort-
eiche aufgestellt. Beide Werke schuf der In Lauenau ansassıge Bildhauer
Josef Hauke

Das Primarınventar der Markuskirche darf als homogen bezeichnet WEeTI-

den, obwohl Aaus Stucken der historischen Ausstattung VO  = 1962 und
olchen AUusS$ dem Jahr der Umgestaltung des Altarraumes 1951 esteht.
/7u den Objekten AaUus der Erbauungszeit gehören die Fenster, das Gestuhl
und der Tabernakel. DiIie einheitliche Bildsprache der Fenster mıt ihrer
dıfferenzierten Ikonographie, die Pastor Bock vorgab, 1st besonders her-
vorzuheben.” DiIie Fenster entstanden 1n der Werkstatt VOoO  - (Ifto Peters In
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Paderborn nach den Entwurfen des Bildhauers und Glasmalers Bernhard
ennO) Liıppsmeıer AUS Lippstadt Das orofse Fenster Altarraum
den Gnadenstrom der VO  - Gottes and ZUrTLC Erde ausgeht Samenkörner
WECEISCI) auf das 220101 che Wort D1ie Lichtbänder den Seiıtenwanden SYIN-
bolisieren MIt ihren Farben den Hımmel die na und die Reinheit die
Fenster Emporenjoch sınd auf das Tauf und das Bufssakrament bezo-
SCH das Fenster über der Empore stellt das Pfingstwunder die Ausgiefßsung
des Gelstes dar (Abb 14)
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Der Tabernakel entstand ın der Goldschmiedewerkstatt VO  5 Josef Fuchs
in Paderborn, ebenfalls nach einem Entwurf Liıppsmelıers. Dı1e zweıturıge
Front 1St mıiıt eliner Abbildung der Verkündigung Marıa geschmückt. Es
Nal darauf hingewiesen, dass Lippsmeıler auch einen Entwurf für das Kru-
z1if1x 1im Altarraum vorgelegt hatte, der jedoch AUusSs Kostengründen nıcht
ausgeführt werden konnte. 1963 arbeitete Josef Hauke das grofse Altar-
raumkruzifix mıt einem Bronzecorpus, der den verklärten Heiland zeigt,
der das Leid überwunden hat, und einem Kreuz mMI1t Oten Glasmosaik-
steinen iıtalienischer Herkunft. Mıt diesem Kruzifix, das der Gemeinde
schenkte, legte Josef Hauke den Girundstein für selne jJahrzehntelange
küunstlerische Tatigkeit in der Markuskirche, die LLUL wenıge Inuten VO  z

seinem Wohnhaus mıt Werkstatt entfernt lag Ihm 1St verdanken, dass
der Innenraum der Kirche der nachkonziliaren Umgestaltung seline
Einheit ehielt. Im Jahr 1951 Wr Hauke mıt der kunstlerischen Leıtung des
Umbaues betraut, legte das HEUC Farb- und Raumkonzept VOL, entwarf
Altar, Ambo, wıge ampe, Jabernakelstele, Altar- und Altarraumleuch-
or Osterkerzenleuchter und die Messdienerbank . Als Materialien waählte

Römischen Iravertin und Bronze. Hervorzuheben sind die figürlichen
Darstellungen Altarstipes (dıe Wunderbare Brotvermehrung durch
Christus, die hier nıcht L1UTLE als leibliche, sondern vielmehr als geistliche
Speisung verstehen 1st), Ambo (Taube des Heıilıgen Geilstes) und
Osterkerzenleuchter Szenen aus dem Leben Jesu ZAlm 25-Jahrigen Be-
stehen der Kırche entstand 1im Jahr 19657 der Kreuzweg (Abb 15); der als
durchgehender Leidensweg den Seiıtenwanden des Schiffes gestaltet 1St.
Er zeıgt ine erschütternde, z betrachtenden Mitbeten auffordernde
Tiefe der Handlung und lässt menschliche Charaktere und Verhaltungswei-
SC  e erlebbar werden. Der Künstler arbeitete den Kreuzweg ın Keramik, der
Weg selbst 1St AUus kleinen JTerracottasteinen in den Wandputz eingefügt;
die Stationen sınd als Reliefs vo Flachrelief bıis ZU Jour ausgeführt.

Za erwähnen 1sSt schliefßlich die vielfigurige Weihnachtskrippe, die Hauke
1976 II mıt Gemeindemitgliedern gestaltete. Die orofse Zahl der
Hauke’schen Inventarstücke In der Lauenauer Kirche, ın der der Künstler
als glaubiger Katholik auch seine geistliche He1ımat gefunden hatte, erklärt
die Tatsache, dass die Kirche Ort selbst me1lst als Hauke-Kirche ezeich-
net wiırd.

Das bewegliche Inventar der Lauenauer Kirche kann als zahlenmäfsig
gering eingeschätzt werden, umfasst jedoch verschiedene künstlerisc



ABB L5 auenau, ST Markus KreUZWEO, Station, 98 /

wertvolle und historisch interessante Stuüucke. Unter den plastischen Bild
werken ftallen WEeIl keramıiısche Arbeiten der Benediktinerin Sr. Theonilla
Henmnig aus Herstelle auf: en ornamentiertes Kreuz und CIn Relief mıt
der Darstellung des Kirchenpatrons Markus, beide Teile wurden 1999
erworben }° Unter den Goldschmiede- und Metallarbeiten 1Sst 1Ine kost-
bare Kelchgarnitur der Werkstatt Wılhelm Rauscher In Fulda erwähnen
Abb. 16), die evtl Adus dem St Heinrichsstift ın Bad Nenndorf STAMMLE;
die Kapelle des tiftes wurde 1928 benediziert. Verschiedene Gebrauchsge-
ratschaften und die Monstranz, die 1950/60 datieren sind, wurden
bereits ın der ersten Kirche ın Rodenberg benutzt. Zur historischen Aus-

der Lauenauer Kirche gehören die sechs großisen Altarleuchter, die
ebenso WI1e den Tabernakel der Paderborner Goldschmied Josef Fuchs?”

1962 nach Entwürfen Bernhard Lippsmeıiers arbeitete. Aufserdem 1st auf
ein Ciborium 1963) und ine Kelchgarnitur (um 1960/70 VO  - Heribert
Cassau?®, ebenfalls Aaus Paderborn, hinzuweisen. Unter den Paramenten
verdient eın Segensvelum mıt qualitaätvoller Handstickerei (um 1950/60
Aufmerksamkeit, aufßserdem die 1957 ım Krefelder Atelier Adrıan Pfadt
ausgeführte Markuskasel mıt reicher Stickereil. Schliefßlich 1st eine Prozes-
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s1ionslaterne in historistischer Formensprache (Anfang J6} erwah-
NCH, SOWIE ZweIl schlichte Klingelbeutel (z. Viertel/Mitte Jh); die WI1e-
derum Aaus der ersSten Kirche in Rodenberg übernommen wurden.



Lindhorst, ST Barbara

In Lindhorst entstand 1944 durch den uzug VO  a Evakuierten Aaus VWest-
deutschland ine katholische Gemeinde, die sıch 945/46 durch die Aluf-
nahme zahlreicher Flüchtlinge und Vertriebener bedeutend vergrößerte.??
Lindhorst gehörte damals A0 Gebiet der 10Zzese Osnabrück und wurde
1950 Teıl des HMEN gegründeten Dekanates Bückeburg. 1959 wurde die
Gemeinde selbstständiger Seelsorgebezirk, e1In Status, der den Kuratıle-
gemeinden des Bıstums Hıldesheim vergleichbar 1st Als Folge des Nıe-
dersachsenkonkordats wurde das Dekanat Bückeburg im Oktober 1966
AdUusSs dem Bıstum Osnabrück ausgegliedert und dem Bıstum Hıldesheim
zugeordnet, die Gemeinde Lindhorst zahlte diesem Zeitpunkt 1050
Seelen. Zum Januar 1956 wurde dıe (Gemeinde ZUTLC Pfarrei erhoben, 1im
Jahr OOI wurde Sachsenhagen Filiale VO  z Lindhorst Zwischen 1960 und
2003 estand In der Aufenstation Beckedorf die Kapelle St Hedwig, die
In einem ehemaligen Fabrikgebaude eingerichtet W dIl. Zum Septem-
ber 2 Ba wurde die Pfarrei Lindhorst aufgelöst und als Filiale der Pfarrei

Joseph In Stadthagen eingegliedert.

Dıi1e Planung für den Bau der Kırchenanlage In Lindhorst begann ım Jahr
10530 Im Dezember 1953 legte das Uuro Bernhard und Dr. eorg 1PPS-
meler (Düsseldorf/Paderborn) den EGIStCH Entwurf VOL, WEel weıltere folg-
ten ım Jahr 1955, der vierte Begınn des Jahres 1956 Im Juli 1956 wurde
der Bau begonnen, Oktober 1957 erfolgte die Weihe durch den
Osnabrücker Weihbischof Johannes VO  a Rudloff. 1965 wurde der Kreuz-
WCB errichtet, 1968 konnten drei Gussstahlglocken erworben werden. 1971
wurde der Altarraum gemais den Liturgierichtlinien des Konzıils UuMmMsSE-
staltet, Dezember 19/1 weıhte Bischof Heinrich Marıa Janssen den
( Volksaltar. 1963 erhielt die Fassade Ine künstlerische Verglasung
nach Entwürfen VO  ' Paul On1g Aaus Hıiıldesheim. 1959 wurde das Pfarr-
eım umgebaut und erweıtert, außerdem wurde rechts VO  5 der Kırche eın
Anbau mıt Marienkapelle, Beichtzimmer und Sakrısteiraumen nach Plä-
Hen VO  . Heınz Knöchelmann aus Hannover errichtet. Dıie Barbarakirche
ın Lindhorst wurde 2009 als A-Kirche eingestuft; aufgrund ihrer außerge-
wohnlichen Architektur 1St die Aufnahme ın das nıedersaächsische enk-
malerverzeichnis wunschenswert und ANSCINCSSCH.

Die nach Norden oOrlentierte Barbarakirche 1St en Stahlbetonbau mıt etwa

trapezförmigem Grundriss. Die fünfteilige, rundbogige Fassade 17)
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1st verglast, die Seitenwände sıind mıt Klinkern verblendet, ebenso
die seitlichen Anbauten und das 1959 ım Atriumstil errichtete Pfarrhaus.
iıne architektonische Besonderheit stellt das Kırchendach dar, das Aaus fuüunf
In Langsrichtung des Schiffes verlaufenden Beton-lonnen gestaltet ISt, die
ohe des Daches nımmt VO  an der Fassade Z Rückseite (Altarbereich) hın
ab DiIe rückseitigen, betonsichtigen Strebepfeiler wurden 1994 mıt braun-
FOtfeN Pfannen verkleidet. Der sudlich VOT der Kirche angeordnete, hohe
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MM besteht AUusSs Zwe!l Stahlbeton-Seitenwanden, die mıt dreieckigen
Betonwaben ausgefacht sind: 1m oberen Geschoss befindet sıch die VCI-

bretterte Glockenstube. Es sSe1 darauf hingewiesen, dass den Bauarbei-
ten Studenten des s 10324 Bauordens aus Belgien, einer Urganısatiıon der VO  =

Pater Werenfried Van Straaten gegründeten Ostpriesterhilfe, in drei Grup-
PCH beteiligt WAaTelnl.

Der Innenraum der Saalkirche Abb 18) wird durch das fünfteilige Tlonnen-
gewoOlbe ın füunf Langsachsen gegliedert; die Tonnen liegen der Nordseite
auf Wandpilastern auf, der Sudseite auf Betonpfeiern. Der Kirchenraum
wird erhellt durch die fünfteilige Fensterfront der Fassade (Südseite), durch
WeIl Lichtbänder Al den Langswanden des Schiffes und das grofße (Ost-
enster des Altarraumes. Die Marienkapelle der Nordostseite hat WEel
schmale, vertikale Fensterbänder der Stirnwand, der Beichtraum en
Fenster der Sudseite. Schiff und Marienkapelle haben einen Fu{isbo-
denbelag AdUus hellen Tonplatten, der Altarraum N hellem Natursteın, der
Altarbereich Aaus einem zweıten Naturstein. Der Altarraum mMIiıt Ambo und
Taufbecken liegt ine Stufe erhöht, der Altarbereich eine weıtere Stufe Alle
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Wande sind cremefarben verputzt, Wandpilaster und Pfeiler sind in einem
dunklen Ocker abgesetzt, die Gewolbeflächen In einem hellen Ocker.
Marienkapelle und Beichtraum haben iIne flache, mıt olz verkleidete
Decke Vor der Sudwand efindet sich iIne ovale Empore. )as Kirchen-
Innere erhielt seın heutiges Aussehen durch die Umgestaltung des Altar-
1LAUM1CS 1im Jahr 197/1, die küunstlerische Verglasung der Fassade 19683 und
durch die architektonischen Veraänderungen des Jahres 1959 Was die hıs
torische Ausstattung der Kirche betrifft, 1st zunachst festzuhalten, dass sich

der Westseılıte des Altarraumes e Seitenkapelle (Marienkapelle) mıt
Seitenaltar und Beichtstuhl anschloss. Der Altarbereich War durch ine

zweiteilige Kommunionbank VO Schiff TEHNT; S1€E W ar auf einem e1n-
stufigen Podest angeordnet; der Altar stand VOTLT der Stirnwand auf einem

dreistufigen Podest. DiIie fünfteilige Altarwand schmuüuckten funf grofS-
formatige, in den Putz eingelassene Fıguren AdUus mehrfarbiger Keramik:
ın der Mıtte die Kreuziıgung Christi mı1t Marıa und Johannes, aufsen links
St Joseph, der Nebenpatron der Kirche, aufsen rechts St Barbara. Auf dem
Altar stand der Tabernakel MIt vergoldeter Front, die mıt einem weiılsen
Medaıillon mıt sıeben goldenen Tropfen (Symbole der Sakramente) und mMIt
fünf roten, keilförmigen Elementen (Symbole der Wunden Christi) in Emaıil
verzlert W arL. Die Figuren der Stirnselte arbeitete Bernhard Lippsmelıer aus

Lippstadt; kann werden, dass ebenso WI1e in Aauenau und
In Eimbeckhausen auch den Tabernakelschmuck entwarf und durch Josef
Fuchs AUus Paderborn ausführen 1efs$ Der Verbleib des Tabernakels 1St nıcht
bekannt, die füunf Fıguren der Stirnwand 1n ihrer zeittypischen, ausdrucks-
starken Bildsprache wurden LO überdeckt, nıcht entfernt.

Das Primarınventar der Barbarakirche wiırd als vielschichtig und uneinheit-
ıch wahrgenommen. In das Erbauungsjahr der Kirche datieren die Licht-
bander im Schiff und das srofse Fenster im Altarraum. S1e wurden wıiede-
LU nach Entwürtfen VO  e Bernhard Lippsmeıer gestaltet, die Glaswerkstatt
Anton tmeler in Hameln führte die Arbeiten aus Das grofßse Fenster im
Altarraum stellt das TIreiben der Welt dar, durch das der Strom VO (Gottes
(Ginade verläuft, der als helles Lichtband VO  - rechts oben ach links
geführt 1st Di1ie stıeben Blutstropfen ım oberen linken Bildteil symbolisieren
die siıeben Sakramente.#* Der Altarraum selbst wiırd durch die nachkonzi-
liare Umgestaltung des Jahres 1971 bestimmt, die der kuüunstlerischen
Leıtung VO  5 Josef Hauke stand, der bereits 1965 den Kreuzweg gestaltet
hatte, wiıederum wıe bereits für St Markus ın auenau beschrieben) als
durchgehenden Leidensweg, hier jedoch in Polyester gearbeitet. I971 schuf



Hauke den Tabernakel, die wiıge ampe, die Altarraumleuchter und die
Skulptur des verklärten Herrn, letztere ebenso W1e die Tabernakelverklei-
dung ın versilbertem Polyester. Altar und mbo in Anrochter Dolomiut
entstanden nach Entwüurtfen des damaligen Ortsgeistlichen, Pastor eorg
Bolik Eınen wesentlichen Beıtrag ZUr Wahrnehmung des Kirchenraumes
eisten die Fenster der Sudseite, die 1953 ıne küunstlerische Verglasung nach
den Entwurfen des Hıldesheimer Kunstlers Paul On1g erhielten.** DiIe fünf
Fenster sind intensivfarbig gestaltet; SIE verbinden tigürliche Darstellungen
Szenen AdUus dem Leben Jesu und Marıens SOWI1e der Barbara) mıt OINna-

mentierten, kreuzförmigen Rahmen. Dıie überzeugende Ikonographie und
Komposition der Szenen 1st betonen; farblich und stilistisch fügen sıch
die Fenster dem Kirchenraum jedoch L1UL sehr bedingt ein. 1959 entstand
nach Entwüurfen Konı1gs auch die Verglasung der Marienkapelle und des
Beichtraumes.

Das bewegliche Inventar der Lindhorster Kırche umfasst neben zahlreichen
Stucken der Nachkriegszeıt bis In die Gegenwart auch verschiedene his-
torische Objekte. Besonders umfangreich und interessant 1st der Bestand
der Goldschmiede- und Metallarbeiten. Hıer fallen zunaächst ZzweIl barocke
Kelche auf, der altere (um 1700) mıt Patene STammt Aaus dem Besıtz VO  .

Pastor Bolik, der ungere 18 Jhdt erhielt Erst VOL wenıgen Jahren iIne
NEUEC uppa, die Provenıienz des Kelches 1st nıcht ekannt. Von hohem
küunstlerischem Wert 1st das silbervergoldete Ciborium, das der (J)sna-
ruüucker Goldschmied Hermann Brettschneider 1565 arbeitete, das Stüuck
1st en Geschenk der Pfarrei St Joseph In Stadthagen. ” Das 1im neogoti-
schen Stil ausgeführte Ciborium (Abb 19) zeigt auf der sechspassigen Fufs-
oberseite folgende figürliche Szenen: 3)) die Kreuzigung Christi und der
beiden Schacher; b) On1g Melchisedech, seinen Füßlßen Abraham:
C) Moses VOTLr der kupfernen Schlange; d) Abraham opfert Isaak; e) das
Opfer Kaıns und das Opfer Abels; D das Pascha der Juden, das amm
1st zugleich als Osterlamm dargestellt, indem Aaus der Seitenwunde Blut
in einen Kelch fließt Dıi1e reprasentatıve und detailbetonte Gestaltung 1st
hervorzuheben, ebenso die reichhaltige und aufßsergewöhnliche Ikono-
graphie. Das Ciborium 1st gut erhalten, die Vergoldung wurde erneuer

Ebenfalls aus der Stadthäger Gemeinde Stammen ine nıcht bezeichnete
Monstranz, die wahrscheinlich 1557 entstand, und eın Taufwasserkännchen
aus dem Ende des 1 Jahrhunderts, beide Teile sind im historistischen Stil
ausgeführt, S1e sınd zeittypisch-repräsentativ, sorgfaltig und qualitätvoll
gestaltet.
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Neben verschiedenen schlichten Gebrauchsgerätschaften des zweıten Vier-
tels und der Mıiıtte des Jahrhunderts 1st Ine Kelchgarnitur des Bruüsseler
Goldschmiedes Paul Lateur hervorzuheben, ein Geschenk der Ostpriester-
hılfe Z Osterfest 195 / (Abb 20) Kelch, Patene und Löffelchen ın schlich-
ter; moderner Formensprache sind Aaus Sılber gearbeitet, der Nodus des
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Kelches AUusSs Elfenbein, die uppa 1st innen vergoldet. Beispiele für old-
schmiedearbeiten der Ostpriesterhilfe sind selten, uUumsSsOo erfreulicher 1st
CI dass hier eın qualitatvolles Ensemble In m Erhaltungszustand
mıt zugehörigem Kelchfutteral aufgefunden werden konnte. Ferner sind
AUus nachkonziliarer Zeıt eın Kelch und WEel1 Hostienschalen VO  — Heribert
( assau AdUus Paderborn CiIMHcCH

Vergleichsweise klein und enttäuschend 1Sst der Paramentenbestand, aus

dem die vorkonziliaren Teıle nahezu vollstandig entfernt und durch zelit-

genOÖssische Textilien AUS Polen EISGLZE wurden. iıne Erwahnung verdient
zuletzt die Weihnachtskrippe, deren Fıguren (bewegliche Gliederfiguren
mıiıt geschnitzten Köpfen und Gliedmafßen und reicher Bekleidung) ab 1963
erworben wurden.

Sachsenhagen, Herz Jesu

Die kleine katholische Gemeinde 1n Sachsenhagen, die sıch nach dem
rieg durch den /ustrom VO  3 Flüchtlingen und Vertriebenen bildete, hat
ine wechselvolle Geschichte. S1e wurde zwischen 1945 und 1965 VO Lind-
horst, Wunstorf und Bokeloh AdUus betreut, VO  - 1965 hıs 1976 War Sach-
senhagen Pfarrvikarie mıt einem eigenen Seelsorger für Sachsenhagen und
das benachbarte Münchehagen, VO  - 1976 bis 20061 W adrLr die (GGemeinde
Filiale VO  . Steinhude, bıs DG E Filiale VO  m Lindhorst, heute 1st S1E Filiale VO

St Joseph in Stadthagen.

Um einen Kirchenbau In Sachsenhagen emuhte sich ZUeETSs: Pastor Bolıik ın
Lindhorst, der VO  - 1959 bis 1961 für die kleine (GGemeinde zustaändig war. 9
Bereılts 1im September 1959 legte der Braunschweiger Architekt Frıtz auk
Entwuürfe für ine Kirchenanlage VO  — Er plante auch aufgrund der CXDO-
nıerten Lage des Kirchengrundstückes einen modernen Bau mıt künstle-
rischem Anspruch und entwarf INeE Saalkirche mıt gerundetem, siıch VCI-

jJüngendem Umriss, flachem Dach, eingezogener, halbkreisförmiger psıs
und mıiıt einem vorgebauten Paradıies. Die anspruchsvollen Pläne
Aaus Kostengründen nıcht durchführbar, und bereits im Oktober 1959 legte
eın welılterer Braunschweiger Architekt, Dieter Philipp, einen Kirchenent-
wurf VOlL, wiederum ine moderne Architektur, die einen stadtebaulichen
Akzent SeEfzen wollte. Im April 1960 überarbeitete Philipp selinen Entwurf.
Dennoch wurde der Bau nıcht begonnen, sowohl AUus finanziellen Girun-



den als auch deshalb, weiıl ine moderne Architektur als unpassend für
iIne kleine Diasporakirche angesehen wurde. Vor diesem Hiıntergrund 1St

uUumMMsOo erfreulicher, dass der moderne Kirchenbau In Lindhorst (S:O.)
errichtet werden konnte.

Miıt Begınn des Jahres 1962 WAar der kunstsinnige Pastor Karl-Heinz Kobold
In Bokeloh für Sachsenhagen zustandig. Unmittelbar nach seinem Dienst-
antrıtt oriff das Kirchbauprojekt wieder auf und beauftragte Hanns DIie-
ter Rumpf Aaus Paderborn mıt einem Entwurf, den dieser bereits im Februar
vorlegte und 1im Marz geringfügig überarbeitete. Am November legte
Generalvikar Sendker den Grundstein, Juli 1963 folgte die ene-
diktion durch Weihbischof Heinrich Pachowiak. In den folgenden Jahren
wurde eın Kreuzweg errichtet, drei Glocken angeschafft und 1inNe kleine
Orgel aufgestellt. 1991 wurde der Altarraum gemafs den Liturglerichtlinien
des Konzils umgestaltet, eine Weihe des Volksaltares wurde nıcht e
OIMeEnN Im Jahr 2009 wurde die Kirche als B-Kirche eingestuft.

Di1e nach Norden orlentlierte Kirche 1st eın Stahlbetonbau, die Wande sind
aus Klinkervollmauerwerk ausgeführt, das Satteldach 1sSt mıt Fulgu-
riıt-Schiefer gedeckt.*° Vor der Kirche steht der viergeschossige urm aus

Sichtbeton, die Geschosse siınd mıt rautenförmigen Betonwaben dUSEC-
facht, das obere nımmt die verbretterte Glockenstube auf. Der Kirchenbau
verJungt sıch leicht trapezförmig, die rückseitige Altarwand 1st 1im Hınblick
auf das anschliefsende Wohngebiet unauffallig gestaltet. Der Kirchenraum
(Saalkirche) wird erhellt durch WEeI1l Lichtbänder den Langsseıten des
Schiffes, das grofse Fenster der Westseıte des Altarraumes und Je ZWe!l
vertikale Fensterbänder der Sudseite und der (Jst- und Westseıite
ım hinteren Bereich:; alle Fenster sınd Betonfenster. An der Ostseıte des
Altarbereiches schlie{fst sıch die Sakriste1 A} VO  = dort gelangt Ian ın das
1990/91 erweıterte Pfarrheim.

Das Innere oliedert sıch In das Schiff und den eine Stufe erhoht liegenden
Altarbereich. Der hintere Teıl des Schiffes wird VO  a eliner Empore über-
Spannt,. Der offene Dachstuhl 1St mıt olz verkleidet, die Wände sind hell
verputzt, mıt Ausnahme der Westwand, die mıt Klinkern verblendet ISt.
Di1e Stirnwand (Altarwand) 1St durch einen breiten, vertikalen Mittelstreifen
ın Hellbraun betont. Das Schiff hat einen Belag AaUuUs dunkelgrün marmorier-
ten Asphalt-Terrazzo-Platten, unterhalb des Gestuhls 1St PVC verlegt, 1im
Bereich des Altarraumes Teppichboden.
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DiIe vorkonziliare Gestaltung tTeNNTEe Altarraum und Schiff durch ine ZWeI-
teilige Kommunionbank, die iIne Stufe erhöht lag Der ıIn seinen Abmes-
SUNSCH deutlich gröfßere Altar stand auf einem dreistufigen Podest VOTL der
Wand, auf dem Altar WAar der Tabernakel angeordnet, seitlich jeweıils drei
schlichte Altarraumleuchter, aufßerdem die wıge ampe Die Stirnwand
WAar durchgehend hell verputzt.

Das Primarınventar der Herz-Jesu-Kirche annn als ausgesprochen homo-
SCH charakterisiert werden. Die Ausstattung entstand nach Entwüuürfen VO  .

C]laus Kılıan, Braunschweig, der sowohl 1963 verantwortlich WAar als auch
bei den Umgestaltungsarbeiten I199L. Dıie abstrakt-ornamentalen Fenster
wurden nach Vorlagen Kilians ausgeführt, ebenso der Altar, der 1991 erheb-
iıch verkürzt wurde und der Tabernakel. Kılian selbst gestaltete das Wand-



bıld ber dem Itar als Mosaıik; ze1igt den knienden Thomas, der mıt der
Linken die Seıtenwunde Jesu greift. Das Berühren der Herzwunde SYIMN-
bolisiert das Patrozinium der Kırche, das Heılige Herz Jesu. Im Jahr 1965
entstand der Kreuzweg, den Kıilian als Malerei auf quadratischen Holzplat-
ten ausführte, wahlte dunkle, erdhafte Farben, die Dornenkrone Christi
wird durch die Verwendung VO  > old hervorgehoben Abb. 21) Di1e uüber-
zeugende Zeichnung der Physiognomien, die eindringliche Bildsprache und
Charakterisierung VO  , Personen und ypen 1sSt betonen. 1991 1eferte
Kılian den Entwurf für den Usterkerzenleuchter, 1992 für den mbo Die
Steinarbeiten wurden jeweıils in Anrochter Dolomit ausgeführt, der Taber-
nakel 1sSt mıt vergoldetem Kupfer beschlagen, das mıt einem Gitterwerk
Aaus Bronze und zwolf Bergkristallen geschmückt 1st Schliefßlich 1st darauf
hinzuweisen, dass auch das Turmkreuz (lateinisches Kreuz Adus Flachstahl,

Kreuzstamm drei übereinander liegende Nagel) VO  3 Kıilian entwortfen
wurde; die Metallarbeiten führte jeweıls Karl Kaufhold aus Hiıldesheim aus
Ebenfalls nach der Vorlage Kılians entstand der zeiıtgeschichtlich interes-
NTE Grundstein, den die Braunschweiger Fırma Peters arbeitete. Er zeigt
links die Jahreszahl 1962, rechts das Logo des Deutschen Katholikentages,
der 1962 ın Hannover stattfand.

Das bewegliche nventar halt im Bereich der Paramente einıge besondere
Kostbarkeiten bereit, die VO  . hohem kunst- und zeitgeschichtlichem Wert
sind. Ihr Erwerb 1st das Verdienst VOoO  - Pastor Karl-Heinz Kobold, der
grofsen Kunstverstand besaßs, en ausgepragtes Interesse christlicher
Kunst und ine gute Kenntnis der zeıtgenOssischen Kirchenkunst.* Es

ihm eın Anliegen, unverwechselbare Stucke herausragender Qualität
kaufen, keine serienmafsig hergestellten Produkte Es 1sSt betonen,

dass den Erwerb einem grofsen Teil Adus eigenen, priıvaten Mitteln
tatıgte.

Fur die Gemeinde ın Sachsenhagen 1efs bereits 1963 Zzwel weiılse Kaseln
ach Entwurtfen VO  > Ludwig Baur*® und Hans Mennekes*? anfertigen,
ine roftfe und eine schwarze Kasel nach Entwurfen VO  — Prof. Anton Wend-
ling?, SOWIeE iIne grune Kasel nach Mennekes, aufserdem ıne violette
Kasel, deren Entwerfer nıiıcht überliefert 1st. Alle Teile wurden in der bekann-
ten Paramentenwerkstatt Vall den Wyenbergh in Kevelaer gearbeitet,
wobei beste Stoffe Seiden), Garne und Applikationen verwendet wurden.
1969, bereits unter dem Nachfolger Pastor Kobolds, ieferte Wyenbergh eın
Segensvelum nach einem Entwurf VO  - Prof. Ludwig Schaffrath .
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Dıie weilße Kasel Abb 22} nach dem Entwurf Ludwig Baurs ze1igt auf der
Rückseite eın grofsformatiges Medaıillon mıt dem Opferlamm, Aaus dessen
Seitenwunde Blut ın der Form einer Weintraube in einen Kelch fliefst,
der Blutstrahl wiırd durch ıne grofsformatige Weintraube unterbrochen,
eine ikonographisch sehr überzeugende Darstellung der TIranssubstantia-
t10n. Dıi1e rote Kasel, die auf einen Entwurf Anton Wendlings zurückgeht,
tragt auf der Vorder- und Rückseite einen einfachen Stab mıt geometrI1-
schen und Kreuzmotiven aufgenähte, verschiedenfarbige Seidenstreifen
(Abb. 23); vergleichbar 1st auch die schwarze Kasel Wendlings gestaltet.
Die grune Kasel VO  D Hans Mennekes ze1igt auf der Vorder- und Rückseite
V-förmige, eingewebte Motive, auf der Rückseite zusatzlıiıch drei stabförmig
angeordnete Dreiecke als Symbole der Irınıtat 24) Der gute Erhal-
tungszustand der genannten Paramente 1st hervorzuheben; S1E bilden einen
wertvollen Sonderbestand, der sorgfaltig verwahren un sachgerecht
behandeln 1st.

Unter den Goldschmiede- und Metallarbeiten der Herz-Jesu-Gemeinde
fällt eın historistisches, neobarockes Ciborium (um 1900) unbekannter
Provenıenz auf, aufßserdem eın Kelch mıt Patene aus dem Jahr 1925, den
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die Gemeinde ın ro{s Dungen ZUTL Verfügung tellte In die Mıiıtte des
Jahrhunderts datieren verschiedene Gebrauchsgerätschaften, Leuchter,
eine in Rom gearbeitete Monstranz un: iIne zweıte, oröfsere Monstranz
der Hildesheimer Goldschmiedewerkstatt Maxen und Sonnenschein. Zur
Benediktion der Kirche 1963 schenkte Bischof Heinrich Marıa Janssen JE
sılberne Kelchgarnitur des Kevelaerer Goldschmiedes Wılhelm Polders>”,
1964 erwarb Pastor Kobold eın silbernes Ciborium der Fırma Johann eorg
Schreibmayr AaUuUs München, mıt Ebenholzfuf und einem Deckelknauf, der
ine Emaildarstellung VO  - Christus und den beiden Emmausjungern tragt.
In den 1970er-Jahren folgten weıtere Anschaffungen, als Jungster Erwerb
1st eine Taufgarnitur Aaus versilbertem Aluminium erwähnen, die Bernd
Cassau, Paderborn, 2006 ausführte. Schlieflich S] auf die orofßse Fatıma-
Madonna hingewiesen, die 1950/60 In einer portugiesischen Werk-

geschnitzt wurde, aufserdem auf die vielfigurige Weihnachtskrippe,
die 1965 bei Heınz Brockmeyer ın Hannover erworben wurde. Köpfe,
Gliedmafßen und Attribute der beweglichen Gliederfiguren sind Aaus olz
geschnitzt und gefasst, hervorzuheben 1st die reiche, personentypische
Kleidung.
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Hohnhorst, St Patrus Ganısius

DIie ungste der ler vorgestellten Kirchen 1st die Hohnhorster Petrus-

Canıisius-Kirche, die 1967 gebaut wurde. Die katholische Gemeinde in
Hohnhorst wurde ın der Nachkriegszeit zunaäachst VO  a Lindhorst, spater
VO  . Wunstorf Aaus betreut, 1956 folgte die Errichtung der Pfarrvikarie Boke-
loh/Mesmerode mıt Idensen und Hohnhorst.® DiIie Gemeinde bekam einen

eigenen Seelsorger, 1960 wurde die Konrad-Kirche In Bokeloh gebaut,
in Hohnhorst fanden katholische Gottesdienste weiterhin in der Vall-

gelischen Martinskirche 1961 übernahm Pastor Karl-Heinz Kobold
die Leıtung der Pfarrvikarie. Er 1e15 zunachst dıe Kirche In Sachsenhagen
errichten (S } ab 1965 begann die Planung für den Bau der ohn-
horster Kirche mıt Pfarrheim und Pfarrhaus. Miıt der Fertigstellung der Kır-

chenanlage wurde der Wohnsıiıtz des Geistlichen VO Bokeloh nach ohn-
horst verlegt, siıch seitdem das Zentrum der Gemeinde befand. 1976
wurde Hohnhorst Kuratiıe, 9 erfolgte dıie Erhebung ZUL Pfarreı, Bokeloh
wurde Filialgemeinde. Zum September AL wurde die Pfarrei ohn-
horst aufgelöst, Hohnhorst wurde der Pfarrei Bad Nenndorf zugewlesen,
Bokeloh der Pfarrei Wunstorf. DiIie Hohnhorster Kirche wurde 2009 als
A-Kirche eingestuft, die Bokeloher als B-Kirche.

Im Jahr 1964 wurde der Bauplatz für die Hohnhorster Kirche erworben,
der in unmittelbarer ahe der Ortschaft Haste hHegt.? Im August 1965 legte
der Kasseler Architekt Johannes Reuter Jun die ersten Entwurfspläne VOT,
gleichzeitig bestimmte Bischof Heinrich Marıa Janssen St Petrus (anısıus
als Kirchenpatron. Dıie Hohnhorster Kirche 1st die einz1Ige im Bıstum, die
diesem Heiligen geweiht 1st. Der Bischof traf seline W.ahl 1im Hınblick auf
die zeitgeschichtliche Situation 1m Jahr des Niedersachsenkonkordats, das
die Schulfrage im Bıstum endgültig regeln sollte; St Petrus (Canısıus wiırd
als Patron der katholischen Schulen in Deutschland verehrt.”

Reuter entwarf eine Kirchenanlage mMıt Kirche, Kapelle, Nebenraäumen,
separatem Glockenturm VOLr der Kirche, Pfarrhaus und Pfarrheim. Seine
Pläne berücksichtigten bereits (ım August 1965!) die Anforderungen der
veranderten Liturglie des Konzıils. Im Januar 1966 wurde der Munsteraner
Bildhauer Hubert Jannıng auf Inıtıatıve VO  3 Pastor Kobold ın das Bauvor-
haben eingebunden; seine Entwuürfe für die Gestaltung der Altarrückwand
miıt Darstellungen der triuumphierenden Kirche, der himmlischen Liturgie
wurden allerdings nıcht umgeseTtzZL. Im August 1966 erfolgte die rund-



steinlegung durch Generalvikar Sendker, Juli 1967 die Weıihe durch
Bischof Heinrich Marıa Janssen. Im Dezember 1967 konnte die Marıenfigur
In der Marienkapelle aufgestellt werden, 197/2 wurde die Orgel geweiht,
19/4 der Kreuzweg errichtet. 1981 erhielt die Altarrückwand eine kuüunstleri-
sche Gestaltung durch Josef Hauke

Dıie Hohnhorster Kirche (Abb 25) 1st eın Stahlbetonbau mıt rofer Klinker-
verblendung; S1€e 1st eın Zentralbau mıt quadratischem Grundriss, wobei
das Quadrat auf die Spitze gestellt 1st. Portal- und Altarwand sind e1In-
SCZOBCNH und als gefaltete Schildwände gestaltet, diese Wandteile bilden
die erforderlichen Lichtflächen dUus, vier vertikale Fensterbander, die
als Betonfenster mıt rautenförmiger Ausfachung ausgeführt sind, aufßer-
dem wird der Raum durch schmale, horizontale Lichtbänder unterhalb der
Dachansätze erhellt. Der Altarbereich 1St nach Osten orlentiert. Das ach
1st e1in Satteldach mıt unregelmäafsig weıt herunter CZOBECENCNH Dachflächen,
die 2003 mıt Kupferplatten (Statt der ursprünglichen Deckung mıt Eternit-
schiefer) eingedeckt wurden, auf dem Dachfirst 1st ein hohes lateinisches
Schmuckkreuz angeordnet. An der Suüudwestseite der Kirche schlie{st sıch
die kleine Marienkapelle als rechteckiger, YJUCI gelagerter Baukörper
S1e wird durch vier schmale, vertikale Fensterbänder erhellt, das ach 1st
ebenfalls CIn mıt Kupferplatten gedecktes Satteldach.

Der Innenraum 26) die Vorgaben des /weıten Vatikanischen
Konzils bezüglich der erneuerten Liturgie sehr I  u Das Gestuhl bil-
det einen Halbkreis den Altar, die breit VOrSCZOBCNC Altarinsel nımmt
mıtt1ig den Altar auf, hinter dem Altar sind die Sedilien angeordnet, rechts
VO  en ıhm der mbo Links neben der Altarinsel efindet sich der Taberna-
kelbereich mıt Ewıgem Licht: rechts der Wort-Gottes-Altar mıt Evange-
lıenbuch und Vortragekreuz. lle Waände sınd hell verputzt, die Decke 1st
mıt olz verschalt, der Bodenbelag esteht AdUus hellbraunem Natursteımn.
Altarinsel, Tabernakel und Wort-Gottes-Altar liegen ine Stufe erhöht,
Altar und Ambo ine zweıte, die Sedilien eine weıtere, die muittlere Priester-
sedilie steht auf einer vlierten Stufe An der Ostseıte umschlie{fen die beiden
rechtwinklig zueinander gestellten Schildwände den Altarbereich, der
Westseıite eine kleine Orgelempore. Vor der Empore 1st die Taufstelle AaNSC-
ordnet.

Di1e Architektur der Kirche ann als modern charakterisiert werden.
Als erstes Werk des Architekten Johannes Reuter Jun und als ine der
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frühen nachkonziliaren Kırchen des Bıstums kommt der Hohnhorster
Kırche ine besondere künstlerische und historische Bedeutung DiIe
künstlerische Geschlossenheit VO  . Architektur und Inventar, die nıcht
verandert oder beeintrachtigt wurde, 1St hervorzuheben. S1e 1st das Ver-
dienst des Bauherrn Pfarrer Kobold, der VO  z 1961 bıs 1995 in der Gemeıln-
de wirkte; se1n grofßser Kunstverstand wurde bereits gewürdigt. Ihm 1st

verdanken, dass Architektur und Primarinventar ebenso WI1e das
bewegliche Inventar) VO  — hoher Qualität sind, aufeinander bezogen 1im
Sınn eines Gesamtkunstwerkes In indıvidueller, unverwechselbarer Gestal-
(uUNg.

Dıie SAallZ überwiegende Zahl der Stucke des Primarınventars entstand 1m
Jahr 1967 oder wen1g spater. Altar, Tabernakel, Ewiges Licht, das TUu71-
f1x iım Altarraum, Ambo, Wort-Gottes-Altar mıt Standleuchtern und Vor-
tragekreuz, Apostelleuchter und -kreuze, Sedilien, Weihwasserständer,
Taufbecken miıt Sakrarıum, Osterkerzenleuchter und dem Schrank für die
Taufutensilien wurden VO  3 dem Munsteraner Bildhauer Hubert Jannıng
gestaltet, als künstlerische Materialien dienten Michelnauer Basaltlava
und Bronze, der Tabernakel und das Vortragekreuz wurden durch Stein-
besatz (verschiedene Halbedelsteine) hervorgehoben.* Das grofßse Kruzifix
im Altarraum entstand nach dem Vorbild des Hildesheimer Bernward-
kreuzes: das Kreuz esteht Aaus Mooreıiche, die Kreuzarmenden nehmen
jeweıils einen grofsformatigen, ungeschliffenen Bergkristallbrocken auf. Der
Corpus aus Bronze 1st ein achsialsymmetrisch angelegter Viernageltypus,
der den och lebenden und leiıdenden Heiland ze1igt. Dıi1e Entwuürfe für die
ornamentalen Fenster erstellte Franz Heilmann ın Borghorst; die grunen
und blauen Farbtöne der Fensterbänder bei der Altarinsel symbolisieren
Erde und Hımmel; die und violetten beim Kiıngangsbereich Liebe
und Bufse Ebenfalls 1967 arbeitete Josef Hauke die grofse Marienfigur ın
der Marienkapelle Aaus Polyester, 19/4 entstanden die 14 Stationen des
Kreuzweges als Holzschnitzereien VO  . Josef Franke ın Obernkirchen, der
den Kreuzweg eine grofsformatige Skulptur des auferstandenen Chris-
{[USs erganzte. Schliefslich erhielt die Altarrückwand im Jahr 1951 durch Josef
Hauke ihre künstlerische Gestaltung mıt einer Reliefdarstellung (Polyester)
des Hımmlischen Jerusalem, mıt Christus und Marıa (Kirche), mıt Engeln
und Heiligen. Dıie Ikonographie des Bildes, das eiınen Durchmesser VO  w

eIwa sıeben Metern hat, legte Pfarrer Kobold fest. Dıie Homogenıitat des
Primarıiınventars sSe1 dieser Stelle nochmals betont, ebenso 1st auf den

Erhaltungszustand hinzuweisen.
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Die Bestände des beweglichen Inventars können als umfangreich und
VO  - überdurchschnittlicher Qualitat beschrieben werden. uch ler fallen
zahlreiche Erwerbungen durch Pfarrer Kobold auf, die seline gute Kennt-
NISs kirchlicher Kunst ebenso beweisen WI1e seinen stilsicheren Geschmack
und se1in Bemühen besondere und individuelle Stücke. Im Bereich der
Skulpturen verdient die Fatima-Madonna Erwähnung, ine 1gur im Ira-
geschrein, die 1963 angeschafft wurde, außerdem 1ne Reliefdarstellung
der Marienerscheinung VO  — La Salette (um 1965) Josef Franke führte 1968
das eindrucksvolle Karfreitagskruzifix AaU»>, im gleichen Jahr auch die grofS-
figurige Weıihnachtskrippe, die 1970 die Fıguren der Konige erganzt
wurde. 1990 erwarb Pfarrer Kobold ine aus olz geschnitzte und gefasste
1gur des Antonıius VO  - Padua, die iın einer Werkstatt in Padua gearbei-
er worden W Al. Schliefßlich 1st das 50 Kobold-Relief erwähnen, das
Josef Hauke aus Anlass des 4 Jahrestages der Priesterweihe VO  - Pfarrer
Kobold 1992 Aaus Tlon fertigte. Es zeigt einen Kobold, der beim Kirchbau
der Hohnhorster Kırche mitwirkt. Das originelle und überzeugende Werk
hat heute seinen Platz 1m Pfarrheim gefunden. Es sSEe1 dieser Stelle festge-
halten, dass Pfarrer Kobold sowochl Josef Hauke als auch Josef Franke
reundschaftliche Beziehungen pflegte und beide Künstler in ihren Ateliers
ın Lauenau bzw. Obernkirchen besuchte.

/Z/um Bestand der Goldschmiedearbeiten gehören verschiedene historische
Teile aus der Zeıt 1900O, deren Provenıenz heute nıcht mehr ekannt
1st. iıne größsere Zahl VO Stüucken datiert 1n die Miıtte des ahrhun-
derts hıs L960, in die Zeıt der Gemeindegründung. Neben (e-
brauchsgerätschaften 1st eın Kelch mıt Patene als 508 Amerikaspende
erwähnen und eine ıIn Rom bei der Familie Tavanı gearbeitete Monstranz
als SS Papstspende.?” Von diozesanhistorischer Bedeutung 1st die sılber-
vergoldete Kelchgarnitur, die ın der Werkstatt des Kevelaerer Goldschmie-
des Paul Vall oyen 1962 für den Deutschen Katholikentag in Hannover
entstand (Abb. 27).” ach dem Grofßereignis sorgte Bischof Heinrich
Marıa Janssen dafür, dass die in Hannover gebrauchten Gerätschaften
Junge Gemeinden weitergegeben wurden. 1968 erwarb Pfarrer Kobold
ine sorgfaltig ausgeführte Kommunionpatene der Fırma Schreibmayr aus

München, 1972 ein schlichtes Ciborium bel Carl Ludwig, ebenfalls Mun-
chen.

Ebenso WI1e die Herz-Jesu-Kirche ın Sachsenhagen birgt auch der Para-
mentenbestand der Hohnhorster Kirche einıge Überraschungen, die dem
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künstlerischen Verstäandnis VO  ; Pfarrer Kobold verdanken sind. ach
Entwürfen des bekannten Kölner Künstlers Franz Pauli entstanden 1969
ine FroTtfe und 1972 eine schwarze Kasel (Paramentenwerkstatt Vall

den Wyenbergh In Kevelaer; Abb. 28), WEeIl welıltere Kaseln nach Entwur-
fen Paulıs (eine grune VO  . 1966 und ine violette VO 1968 sind heute
nıcht mehr 1m Bestand nachweisbar. Fur ine rosafarbene Kasel und eın
schwarzes Pluviale derselben Paramentenwerkstatt lieferte Prof. Franz-
Josef Schiffer-Tibus 1965 bzw. 1967 die Entwürfe.°° Aus Jungerer LE sind
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ABB 5 Hohnhorst St Petrus anısSIus,
SChHWAarzZe ase[. ü/7

Textilien aus den Werkstätten VO  z Adrıan Pfadt, Krefeld, und Werner und
Erika (C’Assaul; Paderborn, CC Der Erhaltungszustand der Para-

1st guL; auch hier SEe1 auf den hohen Wert der erwähnten Stüucke
hingewiesen.

Schliefßlich selen verschiedene Einzelstücke und Pretiosen erwähnt. Zum
wertvollsten Inventarbesitz der Gemeinde gehört das Petrus-Canisius-Reli-
qular, das Josef Hauke 1977 In las und Polyester ausführte (Abb 29); die
Reliquie des Kirchenpatrons WAar emm Geschenk des Bischofs VO  3 Lausanne
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AÄABB Hohnhorst ST Yetrus LanlsIuSs, Hellquliar, U//

Pfarrer Kobold, der die Überlassung AUS Anlass des zehnten Jahres-
der Kirchweihe gebeten hatte. DiIe originelle Ausführung 1st beto-

NCN die moderne, schlichte Gestaltung entspricht dem zeitgenössischen
Stilempfinden. Das Reliquiar hat selInen Platz In der Marienkapelle gefun-
den, ebenso W1e eın kleines, sorgfaltig ausgeführtes Emailbild des Heıilıgen,
das g21n0 einert In Köln 1955 arbeitete. Auf den Kirchenpatron 1sSt auch
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die Ikonographie des Grundsteines bezogen, der nach einem Entwurf des
Architekten Johannes Reuter 1966 ın Obernkirchener Sandstein ausgeführt
wurde. Er zeigt im Iinken Teıl 1im Basrelief 141e 1m Redegestus erhobene
and neben einem Buch miıt und un: den sieben Siegeln, rechts die
Jahreszahl 1966



Vgl Bistumsarchiv Hildesheim (BAH) Urtsakten (0A) Hameln, Nr
Bad Münder, Nr 1-32 Tarrarchiv (PfA} Bad Münder, Nr und

SIeNe auch Pater au Katholisches ehen zwischen Derster
und Süntel Von der Mıssionsvikarie asperde ZUT Yarreı Bad Mün
der NrSsg VOTN catholischen arram Kad Münder 996

Vgl yGhronık der Schloßkapelle ZU masperde«, Privatarchiv SIg
und Graf Adelmann, asperde. Ich anke Herrn Graf eimann
verbindlie für die Frlaubnis ZUr Einsichtnahme der Archivalien Uund
ZUT Begutachtung des elches sıehe unten).

Zur alten Kırche n Bad Münder siehe BAH JA Bad Münder, Nr.
19 Bad Münder, Nr.

[)as Yatrozinium der Kırche St Johannes aptıst wWwurde Im INDIIC
auft den Namenspatron des ITters gewählt, Nebenpatronin WarTr

die Gottesmutter VÜTl der Verkündigung (B de Annuntljatione),
dn die Namenspatronin seiner Gattın Marıa eIc

Josepn Kar| Uppermann D)uderstadt geb 1901 gest 1953 Sohn
des hekannten Bildschnitzers Friedrich Uppermann (geb 001
gest 1945)

PfÄ Bad Münder, Nr. BAH Bad Münder, NrT.

Vgl PTÄ Bad Münder, Nr. U()

laus Kıllan, Braunschwelg: geb 1928 Dildender Künstler, Graphi
ker, Diakon /ahlreiche Entwürfe tür Einzelwerke UNG Irchen-
ausstattungen Tür Irchen des Bistums Hildesheim Gestaltung
VOl! Mosailken, Fntwürfe für Paramente der Fa GClemens Jansen,
Aachen

Hanns oachım KIUg Hannover: geD 929 geSst 2013 öildhauer,
Maler: zahlreiche Fntwürfe für Einzelwerke und Kiırchenausstattun-
gEN DZW. Altarraumumgestaltungen mM Bistum Hıldesheim

heodor Dunstheimer. Münster geb 864 893 Goldschmie: 917
Geschäftsübergabe ß den Sohn EINNMC siehe Susanne teffen
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Westfälische Goldschmiedekunst Vom KIassızısmus IS ZUum Ze

ginn der Moderne, Rheinbach 998 794

ıe S10101 Amerikaspenden wurden ereits unmiıttelbar nach dem

MEg Von amertikanıschen Kathoalıken für Kkath (jemenden IM Z7E71-

törten Deutschlan VOoT allem In der laspora, Zufr Verfügung
gestellt. SIE tragen gewöhnlich RINEe Memorialinschrift hlier IN
MEMORY OF MAURIGE )AÄLY« DZW. IN MEMORY OF WILLIAM
K

Val BÄH Ba enndor Nr 18 19 Übernkirchen
Nr. PfAÄ Bad enndor Nr. Jjene auch ”farrgemeinde ST
arıa VOINN eiligen Aosenkranz (Hg.) 100 re St Marıa VON

nelligen Kosenkranz Bad enndor 1896 IS 1996 Festschri Rad
enndor 1996

13 BAH Bad enndor Nr 18

14 BAÄH OQA Rad enndor Nr 19 16 Archiv der Vinzentinerinnen In
Hıldesheim estand X Nr 12 (besonders Nr 5) ıe

ründung der Niederlassung erfolgte ereits Im ktober 927 als
die Schwestern das Haus übernahmen.

LE HÜr das olgende sıiehe PfAÄ Kad enndor Nr. 119 120 158 199
163 164

16 Wılhelm mMauscher, ulda geb 804 gest 1925 899 HOT UNg L)om

goldsc ül)/ mäpstlicher Hofjuweller; SIeNe Jaudıa Hust
Der Päpstliche Hofjuweller, HOT: Domgoldschmied Wıilhelm Hau
scher n ulda (1864-1925) Maınz 27007

L BAH JA Bad enndor Nr. und

I8 H Ä Bad enndor Nr. 38 und Nr. 138 e0rg Lang sel rben (Ü)ber:

4e0rg Lang geb 747 gesSt 821 Werkstattgründung
SR IS eute In FamiıllenDesitz



19 /um Erwelterungsbau der Kırche siehe Bischöfliches Generalvıka-
lat (BGV) negistratur, estand Kad enndor Mappen [WEI-
terungsbau der Kırche

ründung der Glasmalereiwerkstatt Urc EBIANC EIV OGEE, ortfüh
[UNQ Urc dıe ne LUdWIO Uund BINNC JUn.; dıe Werkstatt Ne-
Stan DIS Y12

Die Werkstatt wurde 1896 Uurc EINNC Maxen und einne
Sonnenschein gegründet SI estand HIS 967 SIieNe Marıa Kapp
e Hıldesheimer Goldschmiedefirma axen und Sonnenschein,
n e DIiözese Hildesheim In Vergangenheit und Gegenwart 99

Marıa Kapp Die Hildesheimer Goldschmiede-
tırma Maxen und Sonnenschein. Neue Forschungsergebnisse, In
ıe L)IÖzese Hıldesheim In Vergangenheit und Gegenwart
(2009/201 0}

ern Lassau, Yaderborn geb 952 sıehe eriınDer Bassall: 100
re Werkstätte für Kkiırchliche Gold und I!berschmiedekuns
nrsg VON der -Irma enbDer Lassau, Paderborn 997

Z BInNe ScChweppenstedde Wiedenbrüc geb 18909 gEST 943
Werkstatteröffnung 1889

Z 0SEe Hranke geb 9721 In el gESTt 7006 n Übernkirchen Bild
hauer, zahlreiche erke VOT allem n irchen des Schaumburger
Landes sıiehe laus Dieter Scheithauer Werden SeIn rgehen
offnung 0se FHranke Augenblicke MeINES Lebens Obernkirchen
7006

Z PfTÄ Hodenberg, Nr 13 sSIieNe auch tarrgemeinde ara Hiımmel-
(Hg.) »Hier ST Gottes Haus hronık der xatholischen KIT-

chengemeinde Marı3 HımmeltTahr In nhodenberg mıit St Markus n
Lauenau, Kodenberg 1999

26 Kırchenzeitung tür das Bistum Hıldesheim 1994 Nr. 36 tÄ o0den
Derg Nr.
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Vgl dıe auakten In der negistratur des BGV. estand Rodenberg/
auenau

28 0se auke geb 970 In Oberlindewilese Sudetenland) gest
2009 n auenNnauU; Bıldhauer Uund Fntwerftfer Von Altarraumausstat-

{ungen, zahlreiche erke Im Schaumburger |and

Z ıe 1gur wurde mıt größter Wahrscheinlichkeit N Kad enndor
übernommen: sıehe PfAÄ Bad enndor Nr. das eIllge Grab
wurde dort saIt den 1940er-Jahren nıcht ehr autfgebaut.

rns August Brockschmidt geb 1618 geSt 870 sıehe oligang
Scheffler Goldschmiede Niedersachsens, an Berlin 965
Osnabrück Nr. 96i

51 PfÄ Rodenberg Nr. 18

32 BGV, Registratur, estand Rodenberg/Lauenau appe )ie Kırche
In auenau

33 FDa

ernnar Lippsmeler, _LIppstadt: geb 914 gest 9/1 Biıldhauer
und Glasmaler:; weiıtere WICHT!I erke des Künstlers en sıch
In St Joseph In Stadthagen erhalten; sSIieNe auch apıte!
Lindhorst arbara

35 BGV, negistratur, estand Rodenberg/Lauenau auenauU:
PfA Bad Nenndorf. ungeordneter Bestand, Aktenorder auakte
auenau

36 e Theoniılla HeINIG 0SB geb 919 GeSst 2010 194h Intri N
dıe Renediktinerinnen-Abte! Herstelle zwischen 1948 und 7006
dort IM JTonatellier ätIg

0SE ucC Faderborn geb 1905 gest 1978 Ubernahm dıe
Goldschmiedewerkstatt SEINES Vaters 0Se ucCAs SE

38 enDer GLassau, Paderborn geb 914 geSt 986 sıehe Anm 17



PfAÄ Lindhorst hronık Bd Kd 1968-74

PfA Lindhorst hronık D10| DBGV, megistratur, estand Lindhorst
appe Kırche Pfarrhaus

4 1 Deschreibung des -ensters aut PfA Lindhorst hronik Bd

Pal| ÖnIg Hıldesheim geb 932 nıldender Künstler, -ntwerfter
zanhlreicher Kırchenausstattungen uınd enster Vl Irchen IM BIS
LUum Hıldesheim

43 Hermann Brettschneider: Goldschmie eschäftseröffnung In
Osnabrück 507 das escCha WITO HIS heute eführt sıehe
Scheffler (wie Anm 30} (Osnabrück Nr 102 Jjehe auch arıa
Kapp Goldschmiede und Metallarbeıten der hiıstorischen AÄus-
Stattung, n farrei ST Joseph (Hg.) Lebendige Steine Tür Gottes
Haus 125 re ST Joseph-Kirche Stadthagen, Festschri
agen ZOr2 73{7

44 hronık der emende Sachsenhagen an zusammengestellt
1989 VOlT) Swonke FÜr dıe hronık wurden dıe orlginalen
Schriftstücke Uund läne N dem vornandenen Aktenbestand AnNT-

HOTNET, An der Destehende historische /usammenhang wWwurde
zerstOr

4 PfÄ Lindhorst hronık K WeIlteres Aktenmateria|l n den UNYG-
oraneten Beständen des PTAÄ |indhorst

46 /W Kal| Ylale Ausstattung der Kırche und ZUT Umgestaltung des Itar-
[ AUMes sieNe das Aktenmateria| n den ungeordneten Beständen
des PfA i indhorst

Pfr Karl-Heinz Kobold geb 925 gest 2003 19hb572 PriesterweIlhe:
umfangreiche ammlung kunsthistorischer | ıteratur ung VOT) Bıld
mMmatera Kırchliche Unst, zahlreiche orträge ZU Themen cChrist-
Icher uns

48 LUdWIG Baur geD 1904 gest 977 spit 936 In Jelgte ansässıg;
RINer der Hhekanntesten Kiırchenkünstler der Nac  rnegszeit,
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wurde 9h8 mMıt der Gestaltung des G(horraumes des Hildesheimer
Omes beauftragt. Vgl Ulriıch na (Hg.) er Hildesheimer )om

/erstörung und jederaufbau Kataloge des Dom-Museums., Bd

Petersberag 999

49 Hans Mennekes, ee7ze geb 197 gest 1983 GlasmalereIl, AÄqua
relle, Mosatlıke Fntwürtfe für Paramente und Bronzeskulpturen,
Schwerpunkt akrale Uuns Nach e1ınem ntwurtf Von ennekes

wurde 195/ e1ne Mıtra ZUf Bischofweihe Von eINNC arıa Tans:

S6T] angefertigt.

nton endling Aachen geb 891 GESt 965 Professur In Aachen

VÜOll 1936 IS 959 Fntwerfter für Glasmalereien U.d siehe Myriam
Wierschowsk! (Hg.) nton endiin Facettenreiche Formstren-

U Kataloag des Deutschen Glasmalerei-Museums innıch Innıch

2009

yı LUCWIO Schaffrath Alsdort geb 924 Gest ZUE4F Bıldhauer und

Glasmaler, siehe Myriam Wierschowskı (Hg.) LUdWIO Schaffrath
Universum In (3las, atalog des Deutschen Glasmalerei-Museums
innıch Innıch 2042

Wıilhelm Oolders HG, evelaer geb 1914 gest 992 übernahm
übl dıe Goldschmiedewerkstatt SEINES Vaters rneıIte tür den

eucharistischen Weltkongress 960 n München, TÜr aps Pauıl

NO oNannes Paull| 1e Goldschmiede olders (Ha.)
Goldschmiede olders evelaer. 150 Werkstätten

für akrale und rofane Goldschmiedekunst Kevelaer 2012

55 Vgl BGV. Hegistratur, estand Hohnhorst Mappen Verschiede

NES, Kırchi Statistik, Gemeindebezirk/Festtage/Übergabeprotokol-
e 1e auch FINe katholisc Pfarrgemeinde und Ihre heiden
iırchen ST Konrad VO!! Parzham. Bokeloh/Mesmerode Uund ST e

IUS anısıus, Hohnhorst hrSg ‚2018 der Pfarrgemeinde Hohnnhorst

ZUM 25-Jährigen Kırchwelnhtest der Pfarrkirc ST Petrus anısıus

n Hohnhorst 78 Juni 1992 Stadthagen 90972

BGV,. negistratur, estand Hohnhorst auakten; außerdem IvVer-

SE Aktenoradner IM PTAÄ Hohnhorst



)) BGV. Registratur, estand Hohnhorst appe Gemeindebezirk/Fest
tage/Übergabeprotokolle.

56 Hubert Jannıng, \Münster geb 929 Bildhauer, Ausstattung ahlreı
cher ırchen UnNG apellen

Y Spende des apstes Pıus XI} Der aps tellte für dıe Gemenden
Im zerstoörten Deutschlan zahlreiche Metallarbeıten ZUT ertu

gunNg die üblicherweise Von der Fa Tavanı, Hom, ausgeführt WUT-

den Vgl Ulrıch VON Henl -lüchtlinge Vertriebene und dıe irchen
In Iftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschlan

(Hg.) lucht Vertreibun ntegration. atalog Bieletfeld 2005

58 Paul Väal! 0oyen evelaer geb 919 gesSt. 993 Ubernahme des
väterlichen Retriebes 953 die Werkstatt Va 0oyven ıSst HIS eute
(In der riıtten Generation) Tür die Pflege und MEeINIQUNG des KEVEB-
KoTal el Gnadenbildes verantwortlich.

59 ranz aulı geb 977/ n Gleiwitz gest G/Ü In KÖöln: spIif 1956 Auf-
räge der )iözese Hıldesheim Wandmalereien, Cutzbilder, Fnt:
WurTte für Glasmalereien, Irchenausstattungen, Yaramente jene
Bastıan Mühller ranz aul (jlasfenster Ylale Kırchenausstattungen
Im Bistum Hildesheim n )as Münster 20111 Heft

60 Franz-Joset Schiffer-[1bus geb 934 gest 2003 Professor n

Aachen Hıldender Künstler, Berater der Paramentenwerkstatt
Vall den Wyenberagh, evelaer.
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